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77. Jahrgang 


Genier Bruchladen ` 


Ey. Berlin, 31. Januar 1938. 


Es ift ohnedies nicht reizvoll, fih mit der 
Genfer Einrichtung zu befaſſen, es iſt noch 
weniger reizvoll, wieder einmal feſtſtellen zu 
müſſen, daß eine ſcheinbar groß aufgezogene 
Sache wie eine Seifenblaſe zerplatzt. Dieſe 
Ratstagung war doch ſchon ſeit Monaten dazu 
beſtimmt, ſich mit dem Streitfall im Fernen 
Oſten zu befaſſen, wozu auch wohl hier und 

die Neigung beſtand, um dann unmittelbar 
vor Toresſchluß zu entdecken, daß ſich ein heißes 
Eiſen leichter anfaſſen laſſe als der fernöſtliche 
Streitfall. Es war Moskau, es war Stalin⸗ 
Finkelſteins Ränkeſpiel, über den fernöstlichen 
Streitfall den allgemeinen Zuſammenprall ber 
Großmächte zu erzwingen. Es war ein Känke⸗ 
Ipiel, fo teufliſch und bösartig angelegt, daß die 
Außenminiſter Englands und Frankreichs es 
vorzogen, vor der Schlußſitzung nach Hauſe zu 
fahren. Der diplomatiſche Vertreter der Han⸗ 
au⸗Regierung in Genf, Wellington Koo, hatte 
ſich mit großem Eifer bemüht, für China eine 
Entſchließung herauszuholen, die ſich nicht nur 
gegen Japan richtete, die darüber hinaus im 
Sinne der Völkerbundſatzung ein Vorgehen des 
6 kerbundes verlangte, oder doch einzelnen 
ein bmächten freigeſtellt, ſich in den Streit hin⸗ 
` mumiſchen. Die Annahme hat viel für ſich. 
aß der Sowjet⸗Finkelſtein hierbei die Karten 
gemiſcht hat, vielleicht unterſtützt von gewiſſen 
Genfer Stellen, denen viel daran liegt, dem 
Genfer Bruchladen durch ein heroſtratiſches 


Verbrechen zu neuem Glanz zu verhelfen. Bei⸗ 


nahe wäre es gelungen, eine Entſchließung 
durchzudrücken, die Moskaus Ränkeſpiel dem 
Ziele nahegebracht hätte, aus dem fernöſtlichen 
Streitfall ein verheerendes Großfeuer zu 
machen. Es iſt das geſchichtliche Verdienſt des 
polniſchen Außenminiſters Beck, rechtzeitig der 
Katze die Schelle umgehängt zu haben, wie es 
auch anerkannt werden muß, daß ſowohl die 
engliſche als auch die franzöſiſche Regierung die 
gefährliche Taktit des Finkelſtein rechtzeitig 
erkannten. Völkerrechtlich geſehen hätte eine 
Fanfare aus dem Genfer Bruchladen Japan 
zu einer Kriegserklärung an China zwingen 
mijjen, jo daß jede Einmiſchung oder Partei- 
nahme für China einer Kriegserklärung an 
Japan gleichgekommen wäre. Das aber wollte 
der Sowjet⸗Finkelſtein durch feine Taktik er- 
zwingen in der Vorausſetzung, nacheinander 
die angelſächſiſchen Mächte und Frankreich in 
den Hexenkeſſel eines allgemeinen Krieges hin⸗ 
einſtoßen zu können. So iſt im Genfer Bruch⸗ 
laden wieder einmal leichtfertig und gewiſſen⸗ 
los von Moskau mit dem Schickſal der Menſch⸗ 
heit geſpielt worden, mit dem Schickſal vor 
allem der Menſchheit, die ſich zwar die diplo⸗ 
matiſche Bundesgenoſſenſchaft Moskaus noch 
immer gefallen läßt, die aber doch davor zurück⸗ 
ſchreckt, ſich dem Bolſchewismus zu verſchreiben. 
Es iſt wohl kein Zufall, es iſt eine folgerichtige 
Entwicklung, daß es der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präfident Chautemps geweſen iſt, der den 
Außenminiſter Delbos fernmündlich in Genf 
warnen ließ, auf die Tücken des Moskauer 
Ränkeſpiels hineinzufallen. In Genf gab es 
dann eine Entſchließung, die nicht gehauen und 
geſtochen war. Eden und Delbos waren in⸗ 
zwiſchen nach Hauſe gefahren. 


Aus der Geſchichte des Genfer Bruchladens 
geht hervor, daß er im Sinne ſeiner Satzung 
die ſogenannten Strafandrohungen nur ange⸗ 
wandt hat, wenn es ſich um ſchwache und wehr⸗ 
loſe Völker handelt. Gegen eine Großmacht, die 
ſich entſchloſſen zeigt, ihre Rechte und ihre 
Politik zu verteidigen auch gegen Strafmaß⸗ 
nahmen der Genfer Liga, hat ſich dieſe Liga 
eigentlich nur mit papiernen Drohungen be⸗ 
gnügt. Unter der wenig erfreulichen Führung 
durch Sowjet⸗Finkelſtein kam es im Winter 
1935/36 zwar zu Strafmaßnahmen gegen Jta- 


lien, aber jeder Verſuch, dieſe Maßnahmen zu 


verſchärfen, wäre auf den unnachgiebigen 
Widerſtand Italiens geſtoßen. War das Spiel 
gegen Italien ſchon ränkevoll, ſo iſt das Spiel 
Moskaus im fernöſtlichen Streitfall von bolſche⸗ 
wiſtiſcher Niedertracht erfüllt. Moskau weiß, 
daß der Streitfall im Fernen Oſten in der 

auch dadurch entſtanden iit, weil 
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Kampf um den Artikel 16 
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Ar. 26 


Genf ſchon hellhörig 


Die Genfer Entente hat den. Charakter einer Geſellſchaft mit Zwangsgewalt verloren 


Genf, 1. Februar. Im Ausſchuß für Pakt⸗ 
reform, der am Montag vorm ttag unter dem 
Vorſitz von Profeſſor Bourgquin: Belgien 
zuſammentrat, wurde auf Grund des Be⸗ 
richtes von Lord Cranborne die Frage der 
Aniverſalität der Genfer Liga erörtert. Dabei 
wurde mit bemerkenswerter Offenheit das 
Verſagen der Genfer Einrichtung feſtgeſtellt 
und vor allem die Gefahr aufgezeigt, die ge⸗ 
rade den kleineren Staaten aus der ungeklär⸗ 
ten Lage hinſichtlich des Artikels 16 des Gen⸗ 
fer Statuts droht. 


Der ſchwediſche Vertreter Unden nahm 


in längeren Ausführungen zu dem Bericht 
von Lord Cranborne Stellung und wies dar⸗ 
auf hin, daß die kleinen Staaten, die bei der 
Anwendung von Sanktionen oft als furcht⸗ 
ſam gay würden, nicht für das Ber: 
ſagen der Genfer Einrichtung verantwortlich 
gemacht werden könnten. Nach ſeiner Mei⸗ 
nung müſſe man offen zugeben, daß die Liga 
nicht in der Lage iſt, das Programm des 
Paktes ganz zu erfüllen. Aus dieſer Feſtſtel⸗ 
lung ſei die ußfolgerung zu ziehen, 


Man könne dem vielleicht entgegenhalten, 
daß eine . deim ee eine 
weitere Schwächung des Paktes und der Liga 
bedeute. Aber man ſchwäche die Genfer Ein⸗ 
ein nicht dadurd, daß man Hr 1 5 
lichen Schwächen anerkenne, man ſchwäche ſie 
vielmehr dadurch, daß man den Völkern wie⸗ 
derholt Gelegenheit gibt, fehlende Ueberein⸗ 
ſtimmung der Doktrin mit der Praxis feſtzu⸗ 
ſtellen. 

Der Vertreter der Schweiz, Go gez bezog 
ſich auf die verſchiedenen früheren Erklärun⸗ 
gen der Schweiz und erklärte mit Entſchie⸗ 
denheit, daß die grundſätzliche Neutralität 
der Eidgenoffenichaft angeſichts der mangeln⸗ 


den Univerſalität der Genfer Liga den Urti- 
kel 16 für die Schweiz unanwendbar mache. 
Auch der ſchweizeriſche Vertreter ſetzte ſich 
für die Abſchaffung des rechtlich noch beſte⸗ 
henden, aber praktiſch bedeutungsloſen Arti⸗ 
kels 16 ein, um einer Ungewißheit ein Ende 

machen, durch die die ſchweizeriſche 
Oeffentlichkeit beunruhigt würde. Aus dieſem 
Grunde habe es die Schweiz für richtig gehal⸗ 
ten, ſich der ſchwediſchen Initiative anzu⸗ 
ſchließen. Wenn die Liga dem Artikel 16 den 


fakultativen Charakter gebe, den er in Wirk⸗ 


lichkeit ſchon hat, jo werde ſie damit die Wus- 
ſichten auf eine Feſtigung ihres Werkes er⸗ 
höhen. 


Komarnickis Erklärung in Genf 


Ede „ = om =: 12 icti 
onte, daß beſtimmte Pa en 
nicht einfach automatisch ausge. werben 
könnten, daß man vielmehr in jedem bejon- 
deren Falle den Mitgliedern anheim ſlellen 
müſſen, zu beſtimmen, in welchem Maße ſie 
dieſe Beſtimmungen in einer wirkſamen und 
S den Frieden nützlichen Weiſe anzuwenden 
n der Lage find, y 

Der Vertreter der Tſchechoſlowakei, Djujty, 
kritiſierte die Haltung Schwedens und er⸗ 
klärte, es ſei gefährlich, wenn die Theorie 
aufkäme, daß die Verletzung eines Rechts 
ſatzes dieſen Rechtsſatz aufhebe. 

Die Sitzung wird am Dienstag vormittag 
fortgeſetzt. 


Formelle Erledigung 
der Danziger Frage 


Dirette verſtändigung zwiſchen Warſchau und Berlin die bejte Löſung 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 1. Februar. Mit ſeiner Erklä⸗ 
rung am Montag in Genf erſcheint Polen in 
der Reihe . Staaten, die ſich eben⸗ 
falls gegen die Anwendung des Sanktions⸗ 
artikels gewandt haben. Die Erklärungen 
Hollands, Schwedens und der Schweiz ſind 
aber noch ſchärfer als die Erklärung Polens, 
ſo daß das, was Miniſter Komarnicki vorge⸗ 
tragen hat, keineswegs ſenſationell wirkt. Er 
verwies darauf, daß gewiſſe Beſtimmungen 
des Paktes unter den gegenwärtigen Bedin⸗ 
gungen nicht automatiſch in Kraft geſetzt 
werden, könnten und erklärt, daß die 
polniſche Regierung nicht zuſtimmen könne, 


Zum Namenstag des Staatspräſidenken 


Ganz Polen gedenkt des ehrwürdigen Staatsoberhauptes 


Am 1. Februar feiert Polen und das Polen⸗ 
tum im Ausland den Namenstag des ehrwür⸗ 
digen Staatsoberhauptes Prof. Dr. Ignacy 
Moscicki. Vom verſtorbenen Marſchall 
Pilſudſti als Oberhaupt des innen und außen 
ſchwer um ſeinen Aufbau und die Anerkennung 
ringenden Staates auserſehen, hat er in dieſen 
langen Jahren, außerhalb aller Parteikämpfe 
ftehend, das Geſchick Polens mit ruhiger und 
ſicherer Hand geleitet und ſich eine Achtung und 
Verehrung bei ſeinem Volke erworben, wie ſie 
ſelten einem Staatsoberhaupt zuteil wird. Die⸗ 
ſes Volk gedenkt heute in Ehrfurcht ſeiner gro⸗ 
ßen Verdienſte, die er als erſter Bürger des 
Staates in einer Zeit des Umbruchs und der 
Erſtarkung Polens geleiſtet hat. 


Zum Namenstag des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten bringen die Regierungsblätter auf der 
erſten Seite in großer Aufmachung bebilderte 
Huldigungsworte Die „Polſka Zbrojna“ unter⸗ 
ſtreicht in einem Leitartikel die enge Zuſammen⸗ 
arbeit des Staatsoberhauptes mit Marſchall 
Rydz⸗smigly. 

Die Hauptſtadt bot ſchon geſtern abend ein 
feſtliches Bild. Alle öffentlichen Gebäude waren 
geflaggt und mit Girlanden verziert. Auf vie⸗ 
len Balkonen und in den Schaufenſtern der 
Läden waren Bilder des polniſchen Staats⸗ 
oberhauptes aufgeſtellt. Am Abend war die 
Stadt illuminiert. Heute finden in allen Kir⸗ 
chen der Hauptſtadt Feſtgottesdienſte ſtatt. Auch 
in den Schulen finden Feiern ſtatt. Das Mili⸗ 
tär wird morgen feiern. 
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wenn die Liga von einigen intereſſierten 
Staaten als Inſtanz für die Beſtätigung von 
Entſcheidungen über die Staaten angeſehen 
würde. Die polniſche Fa unter 
dem Hinweis darauf, daß die Rolle der Liga 
egenwärtig politiſchen und pincheloglichen 

andlungsprozeſſen unterliege, und daß da⸗ 
her der Pakt neuen Bedingungen angepapt 
werden müſſe. Der ausdrückliche Hinweis 
auf den Sanktionsartikel 16 eine Ver 
ſicherung, daß len dieſen Artikel nicht 
mehr als verpflichtend anerkennen könne, 
bebt im Gegenſatz zu den Erklärungen, die 
die vorher genannten Staaten pr gern 
haben. Da der chineſiſche Konflikt erſt heute 
behandelt wird, muß man abwarten, ob 


Miniſterpräſident General Slawoj⸗Sklad⸗ 
lowſki ſandte an den in Wille weilenden 
Staatspräſidenten eine Depeſche folgenden In⸗ 
halts: „Untertänigit bitte ich Sie, Herr Staats⸗ 
präſident, aus Anlaß Ihres Namenstages zu⸗ 
gleich mit dem Ausdruck tiefiter Hochachtung 
auch im Namen der Regierung und der Ver⸗ 
waltung meine aufrichtigſten Glückwünſche ent⸗ 
gegennehmen zu wollen.“ 

Senatsmarſchall Pryſtor ſandte folgende 
Depeſche an den Herrn Staatspräſidenten: „Dem 
hochwürdigen Herrn Staatspräſidenten Überſende 
ich die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Nas 
menstage im Namen des Senats und in meie 
nem eigenen Namen.“ 

Sejmmarſchall Car ſandte folgendes Tele 
gramm: „In meinem und des Gejms Namen 
habe ich die Ehre, dem ehrwürdigen Herrn 
Staatspräſidenten zu ſeinem Namenstage die 
herzlichſten Wünſche zur Erreichung bleibender 
Erfolge bei der Arbeit für den Staat und auch 
perſönliche Glückwünſche überſenden zu dürfen.“ 
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Japan gegen die Verſeuchung des Fernen 
Oſtens durch den Bolſchewismus unüberſteig⸗ 
bare Dämme aufwerfen will. Um Japan daran 
zu hindern, iſt die Taktik Moskaus darauf ge⸗ 
richtet, eine Kette von Verwicklungen herauf⸗ 
zuführen, um ſo nacheinander die Großmächte, 
für die es im Fernen Oſten politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Belange von Rang gibt, zu einem 
Angriff auf Japan zu veranlaſſen. Wenn das 
geſchähe, ſo könnte es nach Auffaſſung Moskaus 
vielleicht möglich ſein, die von Japan gegen 
die bolſchewiſtiſche Verſeuchung errichteten 
Dämme unter dem Druck eines allgemeinen 
Krieges einzureißen. Aus dem Fernen Oſten 
würde dann eine ſichere Beute des Bolſchewis⸗ 
mus. Denn nicht nur China, auch Indien 
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würde ſich weder politiſch noch ſozial gegen das 
von Moskau verbreitete Völkergift abdichten 
können. Die von Moskau ſowohl in Genf als 
auch ſeinerzeit in Brüſſel zur Schau getragene 
Heuchelei läßt ſich kaum noch überbieten. Dies 
furchtbare Spiel mit dem Schickſal großer Reiche, 
mit dem Leben und dem Aufſtieg von Hun⸗ 
derten, von Millionen. kann Moskau nur 
treiben, weil es noch immer einen Genfer 
Bruchladen gibt. Moskau hat aus ſeinem 
diplomatiſchen Mißerfolg in Sachen des Streit⸗ 
falles zwiſchen Italien und Abeſſinien einiges 
gelernt, aber leider ſo viel, daß es ausreicht, 
um unter Umſtänden einen Krieg von gefähr⸗ 
lichem Ausmaß heraufzubeſchwören. Bei den 
Strafmaßnahmen gegen Italien war von dem 


Völkerbund ſatzungsgemäß ein gemeinſames 
Vorgehen nicht zu erreichen, aber in dem 
Streitfall zwiſchen Japan und China wurde 
eine neue Taktik verſucht, die darum nicht 
weniger gefährlich ift. Dieſe Taktik beſteht 
darin, nicht mehr ein gemeinſames Vorgehen 
Genfs, das ebenfalls nicht zu erreichen iſt, zu 
erzwingen, ſondern einzelne Großmächte zu 
veranlaſſen, ſich zugunſten des einen Teils, 
nämlich Chinas, in den Streit hineinzumiſchen. 
Hinter China ſteht aber in dieſem Fall meſſer⸗ 
ſcharf erkennbar die Teufelsfratze des Bolſche⸗ 
wismus, denn dieſer iſt es, der China als 
Schlachtfeld dafür beſtimmt hat, daß die impe⸗ 
rialiſtiſchen und hochkapitaliſtiſchen Großmächte 
ſich gegenſeitig zugrunde richten. 


. 
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Polen bei dieſer Gelegenheit neue Vorbehalte 
mach en wird. 

Eine formelle Erledigung hal die Danziger 
Frage erfahren. Das en 7 
aus Schweden, Frankreich u nd, hat 
eine Erklärung french, daß bie Lage 
in Danzig nach en Richtungen hin unter: 
ſucht wonden iſt. r Völkerbundkommiſſar 
Burghardt hatte Bert t erſtattet über die 
Entwicklung der Lage ſeit der letzten Sitzung 
des Komitees. Das Komitee hat dem Kom⸗ 
miſſar ſeine Zufriedenheit über die Erfüllung 
feiner Aufgaben ausgeſprochen und es nicht 
für notwendig ge auf der laufenden 
Ratstagung unc ch e Behandlung der Dan⸗ 
ziger Frage vorzuschlagen, An der zweiten 
Sitzung der Kommiſſion hat auch Miniſter 
Beck teilgenommen als e des, wie 
die „UTE“ fih ausdrückt, „am meiſten inter- 
eſſterten und beſonders vertrauenswürdigen 
Slaales in der Danziger Frage“. Auf 
forderung des Komitees behandelte er dle 
politiſche Seite des Danziger Problems. 

Im Zufammenhang damit verdient ein 
Artikel des „Kurier Poranny“ erwähnt zu 
werden, der ſich mit der Frage beſchäftigt, 
wie das Verhältnis Daa zu der Genfer 
Liga al werden foll. Es könne, fo jagt 
das Blatt, auf lange Sicht nicht ungeklärt 


ELE a TEA S TEE S A SEE A E T 
Die heutige Sejmſitzung 


Warſchau, 1. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der heutigen Sejmjigung wird mit allgemeinem 
Intereſſe entgegengeſehen. Man hält es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß bei einer vollſtändigen 
Neuwahl des Heeresausſchuſſes Oberſt Miedzin⸗ 
ſti, in dem man den Hauptſchuldigen an der 
Aktion gegenüber General Zeligowſki ſieht, 
nicht wieder in den Ausſchuß hineingewählt 
wird. Auf der anderen Seite gibt es Stim⸗ 
men, die behaupten, daß das DIN feine Mit- 
glieder ſo weit in der Hand habe, daß Ueber⸗ 
raſchungen nicht mehr vorkommen könnten. 
Auf jeden Fall wird eine lebhafte Diskuſſion 
entſtehen. 

Der Sejm hat außerdem in erſter Leſung 
eine Reihe von Geſetzesprojekten zu beraten 
und die Berichterſtattung von den Sejmkom⸗ 
miſſionen entgegenzunehmen. 

Durch den Klub der parlamentariſchen Be⸗ 
richterſtatter läßt der Abgeordnete Hofman die 
intereſſante Erklärung verbreiten, daß er nicht 
die Abſicht habe, für den Vorſitz des Lehrerver⸗ 
landes zu kandidieren, daß er die Wahl des 
bisherigen Vorſitzenden Kolanka für geeignet 
hält und nicht deſſen Gegenkandidat ſein 
möchte. Da die Regierung aus Preſtigegrün⸗ 
den die Wiederwahl von Kolanko verhindern 
will, iſt die Frage des neuen Vorſitzenden des 
Lehrerberbandes nach wie vor eine offene 


Frage. 


Der Weſtverband 


unverbeſſerlich 


Warſchau, 1. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Tagung des Weſtverbandes wurde am 
Montag beendet. In einigen Entſchließungen 
wird feſtgeſtellt, daß zu den ſtändigen und un⸗ 
abänderlichen Aufgaben des Verbandes die 
Wachſamkeit über das Schickſal der Polen, die 
in Deutſchland leben, gehöre, beſonders aber 
die Wachſamkeit über die Dringlichkeit der 
nationalen und kulturellen Bedürfniſſe. In 
den Entſchließungen wird wieder von „fakti⸗ 
ſchen Privilegien“ für die deutſche Bevölkerung 
in Polen geſprochen. Der Verband zählt gegen⸗ 
wärtig nach ſeinen Angaben 50 000 Mitglieder. 


Beck wieder in Warſchau 


Warſchau, 1. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Außenminiſter Beck kehrte am Montag abend 
mit ſeiner Gemahlin nach Warſchau zurück. 


Deulſche Verkehrsabordnung 
nach Polen 


Warſchau, 1. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Mittwoch kommt nach Polen auf Ein⸗ 
ladung des polniſchen Verkehrsminiſters eine 
Gruppe höherer Beamten des Reichsverkehrs⸗ 
miniſteriums ſowie neun Direktoren der Reichs⸗ 
eiſenbahn mit Staatsſekretär Kleinmann an 
der Spitze. Die deutſchen Gäſte wollen den 
Stand der polniſchen Eiſenbahnen, den Ausbau 
des Warſchauer Eiſenbahnknotenpunktes und 
die touriſtiſchen Einrichtungen der polniſchen 
Bahnen kennenlernen. Sie werden Krynica, 
Zegieſtow, Rapka, Zakopane, Krakau und Wie⸗ 
liczka beſuchen. 


Neugründung mit . 


Warſchau, 1. Februar. ner 5 8371 
richt.) Am Mittwoch wird im a 0 des O 

die feierliche Eröffnung des akoe EA 

des OZN jtattfinden. Der Eröffnung find 
langwierige Verhandlungen Major Galinats 
mit den verſchiedenen Jugendverbänden por: 
ausgegangen. Dabei er n ſich die größten 
Schwierigkeiten. Nicht nur, daß die zur Teil⸗ 
nahme eingelaufenen poſitionellen Ver⸗ 
bände, wie die Wice, abſagten, ſondern auch 
die zur Grazyfffki⸗Gruppe 9 8 Ver⸗ 
bände machten Vorbehalte. r urſprüng⸗ 
liche Name „Front der Jugend“ wurde unter 
dieſen Umſtänden aufgehoben und der Name 
Jugenddienſt“ gen 
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bleiben. Eine vollſtändige Zurückziehung der 
Liga unter Ueberweiſung ihrer ee 
an die intereſſierten Faktoren fei nicht zu er- 
warten, weil dies einen neuen Todes ſtoß En 
die Genfer Liga bedeuten würde. Sollte ich 
die Liga nur auf die inneren Danziger An⸗ 
ee zurückziehen und weiter ihre 
ompetenz als Schiedsrichter in Streitſachen 
zwiſchen Danzig und Polen aufrechterhalten 
wollen jo wü de fie auf entſchiedenen Wider- 
ſtand Polens ſtoßen, deſſen Präſtige als ſou⸗ 
veräner Staat damit berührt werden würde. 
Es bleibt alſo nur als Ausweg die Behand⸗ 
lung in der bisherigen Form, dazu ſei es 
allerdings notwendig, daß es zwiſchen Berlin 
und Warſchau zu einer vollkommenen Ueber⸗ 
einstimmung der Anſichten komme. Man 
braucht nicht zu den Propheten zu zählen, um 
anzunehmen, daß ein ſolcher Verſuch die 
größte Ausſicht auf Verwirklichung beſitzt. 


Der „Kurier Poranny“ erinnert an die Ge⸗ 
ſpräche Außenminiſter Becks mit dem Führer 
in Berlin, die unzweiflehaft zur Klärung der 
Lage beigetragen haben. 


Wie Genf Streitfragen „löſt“ 
Genf, 1. Februar. Der Rat der Genfer Liga 


befaßte ſich mit dem türkiſch⸗franzöſiſchen Streit 


um die Wahlordnung 
Alexandrette. Er beſchloß die Einſetzung eines 
Komitees, das aus Vertretern von fünf Staa⸗ 
ten beſteht und den Auftrag hat, „ſich zu be⸗ 
mühen, an dem vom Wahlausſchuß ausgearbei⸗ 
teten Verfahren diejenigen Aenderungen vor⸗ 
zunehmen, die ſich als notwendig erweiſen 
ſollten“. 

Die Wahlen ſollten urſprünglich bis zum 
15. April d. J. durchgeführt ſein. Nunmehr iſt 
mit einer Verſchiebung zu rechnen. 


für den Sandſchak 


Neue Regierung in Spanien gebildet 


Der lechniſche Staalsausſchuß aufgelöſt 


Salamanca, 1. Februar. Durch Erlaß vom 
30. Januar hat General Franco den techni⸗ 
ſchen Staatsausſchuß aufgelöſt und die Bil⸗ 
dung einer normalen Regierung verfügt. 
Dieſe beſteht aus folgenden Miniſterien: 
Vorſitz, Aeußeres, Juſtiz, nationale Verteidi⸗ 
gung, öffentliche Ordnung, Inneres, Finanzen, 
Induſtrie und Handel, Landwirtſchaft, natio⸗ 
nale Erziehung, öffentliche Arbeiten und Syn⸗ 
dikatsorganiſation. Die Namen der Miniſter 
wurden amtlich noch nicht genannt. 


In der Einleitung zum Erlaß über die Res 
gierungsbildung weiſt General Franco darauf 
hin, daß die bisherige ſtaatliche Verwaltungs⸗ 
organiſation mit der Bezeichnung „Techniſcher 
Staatsausſchuß“ von Anfang an als Proviſo⸗ 
rium gedacht war. Nun ſei der Augenblick ge⸗ 
kommen, wo die normale Verwaltung des Lan⸗ 
des durch Wiederherſtellung der Miniſterien 
geſichert werden müſſe, ohne daß dies ein Vor⸗ 
greifen hinſichtlich der endgültigen Staatsform 
bedeute. Auch die neue Organiſation bleibe 
dem ſtändigen Einfluß der nationalen Bewe⸗ 
gung und jenem Geiſt, der ſie ins Leben geru⸗ 
fen habe, unterworfen. In dieſem Sinne werde 
die grundlegende Neuordnung des Staates mit 
ſicherem entſchloſſenen Willen in Angriff ge 
nommen. 


Die wichtigſten Punkte aus den 17 Artikeln 
des Erlaſſes ſind folgende: Jedes Miniſterium 
wird von einem Miniſter mit Unterjtügung 
eines Unterjtaatsjefretärs geleitet. Den vers | 
ſchiedenen Hauptabteilungen jedes Miniſte⸗ 
riums ſteht je ein „Chef“ im Sinne der frühe⸗ 
ren Generaldirektoren vor. Das Verteidigungs⸗ 
miniſterium hat reinen Verwaltungscharakter 
erhalten, da ſich General Franco ausdrücklich 
den Oberbefehl über die geſamte Wehrmacht 
vorbehalten hat. Die Durchführung der techni⸗ 
ſchen Dienſte obliegt den Generalſtäben Heer, 
Marine und Luftwaffe Außerdem werden ein 
höherer Rat für Heer, Marine und Luftwaffe, 
ein höherer Militärgerichtshof, eine Direktion 
der Kriegsinduſtrie u. a. m. geſchaffen. Das 
Miniſterium für öffentliche Ordnung umfaßt 
die Sicherheit der Grenzen, die Inſpektion der 
Guardia Eivil, Poſt, Telephon und Telegraph 
ſowie die Verkehrspolizei. Das Innenminiſte⸗ 
rium gliedert ſich in Innenpolitik, örtliche Ver⸗ 
waltung, Preſſe, Propaganda, Reiſeverkehr, 
zerſtörte Gebiete, Wiederaufbau, Wohlfahrt und 
Geſundheitsweſen. Das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium beſchäftigt ſich u. a. auch mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Bodenreform. Das 
neugeſchaffene Miniſterium für Syndikatsorga⸗ 
niſation befaßt ſich mit den Syndikaten, der 
Arbeitsgeſetzgebung und Sozialverſicherung. 


| 


Großer Erfolg 
der nationalen Südarmee 


Bolſchewiſtiſche Front in 20 Kilometer Breite 
durchbrochen 


Salamanca, 1. Februar. Die im Südweſten 
Spaniens operierende nationalſpaniſche Süd⸗ 
armee errang am Sonntag, wie der nationale 
Heeresbericht meldet, einen bedeutſamen Erfolg. 
Es gelang ihr, im Abſchnitt Granja de Torre⸗ 
hermoja (Provinz Badajoz) zunächſt zahlreiche 
Gebirgszüge (Acebuſche-, Quemada⸗, Majano⸗ 
Gebirge) zu beſetzen und ſodann in überraſchen⸗ 
dem, kraftvollem Vorſtoß die feindliche Front 
bei Guarda de los Pinganillos zu durchbrechen, 
wobei ihr zahlreiche Waffen und Hunderte von 
Gefangenen in die Hände fielen. Auch die Blei⸗ 
minen von Santa Barbara wurden von den 
nationalen Truppen beſetzt. 


Wie der Frontberichterſtatter des nationalen 
Hauptquartiers hierzu ergänzend mitteilt, durch⸗ 
ſtieß die Südarmee die feindliche Front in einer 
Breite von 20 Kilometer bis zu 10 Kilometer 
Tiefe. Von den oberſten Stellungen beherrſcht 
ſie jetzt das geſamte Pedroſo⸗Gebirge. Die ſieg⸗ 
reiche Operation wurde innerhalb von vier 
Stunden durchgeführt. 


Ein ſowjetruſſiſcher 
Erzſpion! 


Ein Spionagefachmann ſtellvertretender 
Volkskommiſſar 


Moskau, 1. Februar. Der GPU-Chef des 
Leningrader Gebietes, Sakowſki, wurde zum 
ſtellvertretenden Volkskommiſſar für Inneres 
(GPU) ernannt. 


Sakowſki hatte fich in Leningrad durch eine 
beſonders intenſive Tätigkeit, bei der „Liqui⸗ 
dierung der Staatsfeinde“ ausgezeichnet: 
man vermutet in ihm auch den Urheber des 
Gedankens, aus Spionagefurcht die Lenin⸗ 
En ausländiſchen Konſularvertretungen 
ſchließen. Sakowfki ift der Verfaſſer zahl- 
in Millionenauflagen verbreiteter 
Broſchüren, die die Spionagepiychofe unter 
den Maſſen verbreiten jollen. Mit Satomjti 
hat der GPU⸗Kommiſſar Jeſchow nunmehr 
im ganzen fünf Stellvertreter, während man 
in den übrigen Volkskommiſſariaten nur drei 
oder weniger Vizekommiſſare zählt. Die Çr- 
nennung des fünften ftellvertretenden GPU- 
Kommiſſars deutet auf die ſtändige Erwei⸗ 
J..ͤõöß“ñ AERIAN TACA des Amtsbereichs und der Aufgaben 


reicher 


Verlobung des Kö m von Albanien 


König Achmed Bogu 1. von Albanien verlobte fih mit der Gräfin Geraldine Apponyi, der 
Tochter des ungarischen Magnaten und frü beren Hofmarſchalls Graf Julius Apponyi 
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der GPU Hin. Es ließe fih denken, daß So- 
kowſki, der als Spionagefachmann en ch 
Leiter der zentralen Abteilung für 

und Gegenſpionage der GPU beſtimmt Ant {em 
könnte. Amtlich wird hierüber natürlich 
nichts mitgeteilt. 


General Daluege in Polen 


Berlin, 1. Februar. Der Chef der Ordnungs⸗ 
polizei, SS.⸗Obergruppenführer, General der 
Polizei Daluege, iſt zu einem privaten Jagd⸗ 
aufenthalt, einer Einladung des Chefs der pol⸗ 
niſchen Staatspolizei, Brigadegeneral Zamorſti, 
folgend, in Warſchau eingetroffen. 


Die Mohammedaner Polens 
tagten in Wilna 


Warſchau, 1. Februar. In Wilna tagte am 
Montag der erſte Allpolniſche Kongreß der in 
Polen lebenden Mohammedaner, die faſt aus⸗ 
ſchließlich Tartaren ſind und 1936 die ſeit lan⸗ 
gem angeſtrebte Regelung des Verhältniſſes 
zwiſchen dem Staat und der mohammedaniſchen 
Religionsgemeinſchaft erreicht haben. Dieſe 
zahlenmäßig feher kleine Gruppe der Tartaren, 
die einſt in der polniſchen Geſchichte eine rühm⸗ 
liche Rolle geſpielt hatten, iſt kürzlich durch 
die Bildung einer beſonderen tartariſchen 
Schwadron in der polniſchen Armee ausgezeich⸗ 
net worden. 


Die Schaffenden 
gedachten des Führers 


Betriebsappelle im ganzen Reich 


Berlin, 1. Februar. Im Laufe des Montag 
vormittag iſt auch an den Stätten der Arbeit 
des Fünfjahrestages der n wür⸗ 
dig und feierlich gedacht worden. In 125 000 
Betriebsappellen unter der Parole „Wir ſtehen 
zu Deutſchland und feinem Führer Adolf Hit- 
ler“ vereinigten ſich Millionen ſchaffender 
Menſchen in Werkſtätten, Fabrithallen, Kon- 
toren und Amtsſtuben und hörten die An⸗ 
ſprachen führender Männer des Betriebes, der 
Partei oder der Deutſchen Arbeits⸗Front. 


Im Mittelpunkt der Werksveranſtaltungen 
in der Reichs hauptſtadt ſtand eine Rede des 
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley, der in der 
Halle des Siemens⸗Werkes ſprach, nachdem er 
vorher zuſammen mit dem Betriebsobmann 
Hofer die Front einer Hundertſchaft der Werk⸗ 
ſcharen abgeſchritten hatte. 


Schaffung eines Wehr⸗ 
wirkſchaftsrats in Deutſchland 
Einſatz zur Stärkung der deutſchen Wirtſcha ft 

Berlin, 1. Februar. Miniſterpräſident Gene⸗ 
raloberſt Göring hat in ſeiner Eigenſchaft 
als beauftragter Reichswirtſchaftsminiſter einen 


Wehrwirtſchaftsrat geſchaffen, der bei der 
Reichswirtſchaſtskammer eingerichtet wird. 


Zu Mitgliedern des Wehrwirtſchaftsrates 
werden hervorragende Perſönlichkeiten, die ſich 
beſondere Verdienſte um die deutſche Wittſchaft 
erworben haben, unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Wehrwirtſchaftsführer berufen. 


Die neuernannten Wehrwirtſchaftsführer 
ſollen ſich im Wehrwirtſchaftsrat mit allen 
Kräften für eine Stärkung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft einſetzen, um ſo zu gewährleiſten, daß 
dieſe allen Anforderungen gerecht werden kann, 
die zur Sicherung des deutſchen Volkes an ſie 
geſtellt werden müſſe. 


In Kürze 


Fünf Gelehrte zum Tode verurteilt. Auf 
einem umfangreichen Schauprozeß in Tiflis 
wurden 
Georgiſchen Landwirtſchaftlichen Forſchungs⸗ 
inſtitut als angebliche Angehörige einer konter⸗ 
revolutionären Organiſation unter der Anklage 
der Sabotage und Schädlingsarbeit zum Tode 
verurteilt. 


Zuſammenſtöße in Alexandrien. Im Ver⸗ 
lauf von Kundgebungen für Nahas Paſcha kam 
es in Alexandrien zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei. In Kairo mußte die Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule von der Polizei geſchloſſen werden, do 
ſich innerhalb der Studentenſchaft fortgejeßi 
Schlägereien ereigneten. 


Neuer Proteſtſchritt der Paläſtina⸗ Araber. 
Ueber 50 Parlamentarier aller Parteien haben 
dem engliſchen Botſchafter eine Denlſchrift 
überreicht, in der die Wahrung der Rechte der 


fünf Gelehrte und Profeſſoren am 


— 


Paläſtina⸗Araber gefordert ſowie Proteſt gegen 


die Gewaltmaßnahmen der Verwaltung Palä⸗ 
ſtinas eingelegt wird. 


Sliftung eines Treudienſt-Ehrenzeichen⸗ 
durch Hitler. Aus Anlaß der fünften Wieder 
kehr des Tages der tionalen Erhebung 
hat der Führer und Reichskanzler als An⸗ 
erkennung für treue Arbeit im Dienſte des 
Deutſchen Volkes ein „ 
zeichen“ geſtiftet. 
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Holland im Feſtestrubel 


Mutter und Kind wohlauf — Amneſtie für Heer und Flotte 


Amſterdam, 1. Februar. Wie aus Schloß 
Soeſtdijt verlautet, iſt der Geſundheitszuſtand 
der Kronprinzeſſin Juliana und der neugebo⸗ 
renen Prinzeſſin gut. 

Durch königlichen Erlaß iſt anläßlich der Ge⸗ 
burt der Prinzeſſin eine Amneſtie für Heer und 
Flotte verkündet worden, die ſämtliche Diſzi⸗ 
plinarſtrafen umfaßt. 

Auch noch in den Abendſtunden des Montags 
fand ganz Holland im Zeichen der Freude über 
die Geburt der Prinzeſſin. Menſchenmaſſen 
durchzogen ſingend die feſtlich beleuchteten und 
teich geſchmückten Straßen. Die Vergnügungs⸗ 
ſtätten und Gaſtbetriebe waren überfüllt. Unz 
Feige Feuetwerkskörper wurden abgebrannt. 

5 war mit einem Wort ein großes Volksfeſt, 
an dem alle Schrichten der Bevölkerung und 
alle Teile Hollands, auch ſeine überſeeiſchen 
Beſitzungen, in gleicher Weiſe beteiligt waren. 

Für Dienstag iſt ein nationaler Feſttag an⸗ 
geſetzt. Miniſterpräſident Colijn wird im 
Laufe des Tages in einer Rundfunkanſprache 
ſich zum Dolmetſcher der Gefühle machen, die 
das niederländiſche Volk beſeelen. Auch ſollen 
am Dienstag die Vornamen der neugeborenen 
Prinzeſſin bekanntgegeben werden. Für Mitt⸗ 
woch iſt eine feierliche Sitzung der General⸗ 
ſtaaten angeſetzt. 

ie Zeitungen bringen umfangreiche Feſt⸗ 
ausgaben, in denen mit großer Befriedigung 
das freundliche Echo aus dem Ausland zur 
Kenntnis genommen wird. 
* 

Als Dr. de Groot, der Leibarzt des könig⸗ 
lichen Hauſes, der Oeffentlichkeit mitteilte, daß 
das freudige Ereignis, auf das ganz Holland 
und mit ihm Niederländiſch⸗Indien und alle 
Holländer jenſeits der Grenzen nun ſchon ſeit 

en warten, nunmehr jede Stunde eintre⸗ 
ten könne, erreichte die Hochſpannung, die die⸗ 
ſes Land und ſein Volk beherrſcht, ihren Höhe⸗ 
punkt. Jeder ſtellte ſich auf den Augenblick ein, 
da die Batterien aus ihrem ehernen Munde 
verkünden würden, daß ein neuer Sproß des 
Hauſes Oranien angekommen ſei. Und doch 
vergingen faſt noch vierzehn Tage, ehe der 
erſte der Kanonenſchüſſe fiel. Als er in den 
Vormittagsſtunden des Montag ertönte und 
als die Glocken aller Kirchen einfielen, da ließ 
ein ganzes Volk die Arbeit ruhen und faltete 
die Hände zum Gebet für die Prinzeſſin, die ſo⸗ 
eben ihren Einzug in dieſe Welt gehalten 
Millionen heißer Wünſche für die Ge⸗ 
ſundheit von Mutter und Kind wurden nach 

loh Soejtdijt geſandt. Der Jubel über das 
lreudige Ereignis kannte keine Grenzen. In 
Stadt und Land feierte man die Geburt der 
kleinen Prinzeſſin, die in der Wiege liegt, die 
die Schweſtern vom Proteſtantiſchen Kranken⸗ 
haus im Haag der Thronfolgerin geſchenkt 
haben. „Der Oranjebaum blüht wieder!“, ſo 
begrüßen ſich die Leute auf der Straße, erwar⸗ 
tungsvoll reißen ſie den Zeitungsverkäufern 


Schwierigkeiten für die 
engliſche Regierung? 


Angeiſſe auf das Kohlengeſetz und den Stand 
der Luftrüſtung 


London, 1. Februar. Starke Beachtung fin⸗ 
det in der Londoner Morgenpreſſe die in dieſer 
Woche wieder beginnende Parlamentstagung. 
Die Blätter betonen, daß der neue Sitzungs⸗ 
abſchnitt eine außerordentlich umfangreiche geſetz⸗ 
geberiſche Arbeit bringen werde. Man er⸗ 
wartet für die Regierung Schwierigkeiten, wenn 
nicht gar ſtürmiſche Auseinanderſetzungen in 
zwei Punkten. Die erſte Schwierigkeit im Par⸗ 
lament dürfte die Durchbringung des Teiles 
des Kohlengeſetzes bringen, der einen zwangs⸗ 
weiſen Zuſammenſchluß von Bergwerken vor⸗ 
ſieht. Hier hat ſich der Widerſtand der Berg- 
werksbeſitzer versteift. Bezeichnend dafür ijt, 
daß der Verband der Zechenbeſitzer in der Preſſe 
in Form von Inſeraten ſcharf gegen den vorge⸗ 
ſehenen Zuſammenſchluß Stellung nimmt. Auch 
weite Kreise der Konſervativen Partei un 
Bedenken gegen diejen Teil des Kohlengeſetzes. 
Dies beweiſt ein Beſchluß der Konſervativen 
Vereinigung in der Grafſchaft Durham, in dem 
die Regierung erſucht wird, den Gedanken eines 
Zuſammenſchluſſes ohne entſprechende Sicherun⸗ 
gen fallen zu laſſen. 

Weiter wird im Parlament vor allem die 
Frage des Luftrüſtungsſtandes eine große Rolle 


i en und vorausſichtlich auch zu ſtürmiſchen 


inanderſetzungen führen. Der Luftfahrt⸗ 
mitarbeiter des „Daily Telegraph“ nimmt in 


längeren Ausführungen zu den Angriffen Stel⸗ 


lung, die gegen Luftfahrtminiſter Swinton 
wegen angeblich ungenügender oder zu lang⸗ 
ſamer Aufrüſtung gerichtet werden. England 


habe, ſo ſagt er, 2031 Frontflugzeuge, von denen 


1542 für die Heimat verfügbar ſeien; die reſt⸗ 
lichen 489 ſeien in Ueberſee oder unterſtänden 
der Flotte. Planmäßig werden bis zum März 
1939 die Heimatluftflotte auf 1750 Maſchinen 
gebracht werden. Die Ueberſee⸗ und Marine⸗ 
luftwaffe werde bis zum März nächſten Jahres 
um etwa 200 Flugzeuge vergrößert werden. Im 
übrigen ſind die Ausführungen des Luftfahrt⸗ 
mitarbeiters größtenteils darauf abgeſtellt, Luft⸗ 
fahrtminiſter Swinton gegen die Oppoſition zu 


die Sonderausgaben aus der Hand, um zu leſen, 
wie es Mutter und Kind geht, wie der prinz⸗ 
liche Vater zuſammen mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem Vizevorſitzenden des Staats⸗ 
rates ſich zu dem Bürgermeiſter von Baarn be⸗ 
tbt, der als zuſtändiger Standesbeamtet die 
fa in das Geburtsregiſter einzutragen 
at. 


Die Freude, die ganz Holland beherrſcht, 
übertrifft womöglich noch die bei der Hochzeit 
der Prinzeſſin vor einem Jahre. Sie iſt nur 
zu vergleichen mit dem Jubel vor nunmehr 
bald 29 Jahren, als Königin Wilhelmina am 
30. April 1909 der Prinzeſſin Juliana das 
Leben ſchenkte. Die Königin, die in dieſem 
Jahre ihr vierzigjähriges Regierungsjubiläum 
feiern kann, und die Thronfolgerin erfreuen 
ſich der Liebe und Anhänglichkeit des ganzen 
Volkes, und es iſt ſebſtverſtändlich, daß dieſe 
Liebe auch auf die kleine Prinzeſſin ausgedehnt 
wird, die geſtern ins Leben getreten iſt. Die 
Volkstümlichkeit der beiden königlichen Frauen 
liegt begründet in ihrem einfachen und ver⸗ 
bindlichen Auftreten, ihrem Gerechtigkeitsſinn, 
ihrer Hilfsbereitſchaft und ihrem hohen ſozialen 
Verantwortungsgefühl. Die guten Erfahrun⸗ 
gen, die das holländiſche Volk in dieſen vierzig 
Jahren mit einer Frau auf dem Königsthron 
gemacht hat, und die Bewunderung, die es für 
die Fähigkeiten der Thronfolgerin Juliana 
hegt, übertragen ſich auch auf die Prinzeſſin, 
die, ſolange kein Prinz der Thronfolgerin ge⸗ 
In ift, die Thronerbin ihrer Mutter feit 

rd. 


Glückwünſche des Führers 


Berlin, 1. Februar. Zur Geburt der Prin⸗ 
zeſſin der Niederlande hat der Führer und 
Reichskanzler ſowohl Ihrer Majeſtät der Köni- 
gin als auch Prinzeſſin Juliane und ihrem Ge⸗ 
mahl telegraphiſche Glückwünſche ausgeſprochen. 


Die Glückwü des engli 
Maag ene 


London, 1. Februar. König Georg VI. hat 
der Ptinzeſſin Juliana und dem Prinzen Bern- 
hard der Niederlande die Glückwünſche des eng⸗ 
liſchen Königshauſes übermittelt. 


— 


Verſchmelzung der Oſthopei⸗ 
Regierung mit der Pekinger 
Regierung 


Peking, 31. Januar. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Nach mehr als zweijährigem Beſtehen hat die 
Autonome Ankikommuniſtiſche Regierung von 
Oſthopei durch ein am Sonntag unterzeichnetes 
Abkommen mit der kürzlich in Peling gebildeten 
„Vorläufigen Regierung von China“ ihre Tä⸗ 
tigkeit eingeſtellt. Dieſes Abkommen bewirkt 
die Verſchmelzung beider Regierungen, wobei 
die proviſoriſche Pekinger Regierung vom 1. Fe⸗ 
bruar ab alle privaten und amtlichen Verpflich⸗ 
tungen, die die Oſthopei⸗Regierung eingegangen 
iſt, übernimmt. Auch die zwiſchen Oſthopei und 
Japan bzw. Mandſchukuo getroffenen Abkommen 
ſollen von der Pekinger Regierung durchgeführt 
werden. Die Beamten und die Behörden von 
Oſthopei werden von der Vorläufigen chineſi⸗ 
ſchen Regierung übernommen. 


Alle amerikaniſch⸗japaniſchen 
Zwiſchenfälle beigelegt 


Tokio, 31. Januar. Der Sprecher des Außen⸗ 
amtes teilte mit, daß am Sonntag in einer 
Ausſprache zwiſchen dem Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und dem Vize⸗ 
außenminiſter Horinutſchi eine Beilegung aller 
Zwiſchenfälle in Nanking erreicht worden ſei, 
über die Washington in Tokio Vorſtellungen 
erhoben hatte. 


9 sie es mit Hänschens Hemd verglich, 


dessen Mutier mit Radion wäscht! 


Die beiden Hemden zeigten ihr den Unterschied — einfach gewaschene Wäsche wirkt 
leicht grau, weil es nicht genügt, den Schmutz nur von der Oberfläche der Wäsche zu 
entfernen. Soll die Wäsche richtig weiß werden, dann muß auch der Schmutz aus der 
Wäsche gewaschen werden, der innen im Gewebe sitzt. 

Gerade das tut RADIÖNI Es entwickelt beim langsamen Ankochen Millionen feinster 
Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durchströmen und die Wäsche nicht nur von außen, 
sondern auch „von innen” waschen. Dann wird die Wäsche durch und durch rein und so 
weiß, wie sie es eben nur mit Radion werden kann. 


Befürchtungen vor einer 
japaniſchen Aufrüſtung 


Ständige Flottenberatungen zwiſchen England, 
Frankreich und Amerika 


London, 1. Februar. Reuter meldet, daß 
ſtändige Flottenberatungen auf diplomatiſchem 
Wege zwiſchen England, Frankreich und den 
Vereinigten Staaten ſtattfinden würden. Dies 
geſchehe auf Nachrichten hin, daß Japan ver⸗ 
mutlich Kriegsſchiffe auf Kiel lege, die die 
Höchſtgrenze des Londoner Flottenvertrages 
Überſchreiten würden. Da dieſe Meldungen 
aber noch nicht beſtätigt ſeien, komme eine An⸗ 
wendung der Gleitklauſel für den Augenblick 
nicht in Frage. England habe kein legales 
Recht, von Japan, das den Londoner Flotten⸗ 
vertrag nicht unterzeichnet habe, Auskunft über 
ein Flottenprogramm zu verlangen. In Lon⸗ 
on würde man jedoch Einzelheiten über das 
japaniſche Flottenbauprogramm begrüßen, um 
auf dieſe Weiſe ein Wettrüſten zur See ver⸗ 
meiden zu können. 

In Londoner Flottenkreiſen ſei man, meldet 
Reuter weiter, nicht der Anſicht, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten infolge der Enge des Panama⸗ 
kanals am Bau größerer Schlachtſchiffe gehin⸗ 
dert werden könnten, denn der Kanal könne 
votausſichtlich ohne große Schwierigkeiten er⸗ 
weitert werden. 


HAAREN Addo 


Die Winterreiſe 
im Lichtbild 


Von Herbert Starke 


RDV, Füt den Winterſport ift der Spät- | 


winter wegen der längeren Sonnenſcheindauer 
die günſtigſte Zeit. Auch für den Photoſport 
gilt das gleiche, denn der gute Erfolg der 
winterlichen Stimmungsbilder hängt ebenſo wie 
vom Sonnenwetter von den Schneeverhält⸗ 
niſſen ab. 


Zur Winterphotographie gehört vor allem 
ein panchromatiſcher Film, der wegen ſeiner 
beſſeren Blauwiedergabe beſondere Vorzüge in 
der plaſtiſchen Geſtaltung der Schneemotive 
bietet, ferner ein helles Gelbfilter (für Land⸗ 
. und eine Gegenlichtblende. 

um Schutz der Kamera gegen Feuchtigkeit iſt 
für Skifahrer auch die Mitnahme eines Gummi⸗ 
beutels (ein ſog. Waſchbeutel genügt) anzu⸗ 
raten. 

Unter der Fülle von reizvollen Motiven ſteht 
die Aufnahme des Winterſportplatzes oder des 
einſamen Dorfes, in dem man die Ferien ver⸗ 


bringt, an erſter Stelle. Das Geheimnis einer 
guin Aufnahme liegt Hiet in zwei Dingen: 
em richtigen Standpunkt und der wirkungs⸗ 
vollen Sonnenbeleuchtung. Die reizvolle Ver⸗ 
ſchachtelung der Häuſer mit ihren beſchneiten 
Giebeldächern und der ſich an dem Fuß der 
Berge ausbreitende Winterſportplatz zeigen ſich 
vor der Kamera in der günſtigſten Perſpettive 
im Querformat von einem hochgelegenen Stand⸗ 
punkt aus. Dagegen wird man ſich am beſten 
am Fuße des Geländes aufſtellen, wenn man 
den Uebungshang der Skifahrer oder die End⸗ 
kurve der Rodelbahn im Bilde feſthalten will. 
Eine plaſtiſche Wiedergabe des Schnees iſt 
ohne Sonne nicht möglich. Erſt das Sonnen⸗ 
licht gibt dem Schnee die ſtrahlenden Spitz⸗ 
lichter und das leuchtende Weiß, die die Eigen⸗ 
art des Winterphotos beſtimmen. Entſcheidend 
für die Plaſtik des Bildes iſt der Standort 
der Sonne. Die beſte et gewinnt 
man bei feitlihem Sonnenſtand. Steht die 
Sonne im Rücken, ſo wird die Aufnahme flach 
und ausdruckslos; dieſe Vorderbeleuchtung 
kommt nur bei Farbenaufnahmen mit den neuen 
Kleinbildfilmen in Frage, die bereits viele 
Freunde gefunden haben. Dagegen kommt der 


RADION 


wäscht die Wäsche auch „von innen” samı 
EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 
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RADION 


sam.pierze! 


tile Zauber einer einſamen, verſchneiten 
Tanne, einer Reihe von Eiszapfen am Dach⸗ 
rande oder einer vereiſten Brücke am beſten im 
Gegenlicht zur photographiſchen Wiedergabe. 
Ganz einfach ſind derartige Aufnahmen nicht, 
da immer die Gefahr beſteht, daß die ſchräg 
von vorn kommenden Sonnenſtrahlen ins Ob⸗ 
jektiv fallen und den Film verſchleiern. Eine 
wirkſame Abhilfe bietet ſich in der Gegenlicht⸗ 
blende, einer Schutzkappe, die auf das Objektiv 
geſteckt wird. Notfalls kann man es auch mit 
der Hand abſchatten, doch das erfordert eine 
gewiſſe Erfahrung, da man hierbei leicht zuviel 
des Guten tun kann. 

An einem ſchönen Sonnentage findet man 
auf Schritt und Tritt neue Motive. Aber nicht 
immer iſt das, was das Auge entzückt, das 
Gegebene für die Kamera. Sie folgt ihren 
eigenen Geſetzen, deren wichtigſtes das Neben⸗ 
einander von hellen und dunklen Flächen iſt. 
Die ſtrahlende Schönheit des Schnees kommt 
erſt dann zur Geltung, wenn als Gegenpol eine 
ſchwarze Fläche vorhanden iſt. Darum achte 
man bei der Wahl ſeiner Motive auf dunkle 
Gegenſtände im Vordergrund: eine verſchneite 
Bank im Park, eine dunkle Tanne oder Kiefer 
oder auch eine Perſon. € 

Und damit kommen wir zum Schluß auf die 
Motive, die unſeren Erinnerungen an eine 
ſchöne Wintetreiſe die perſönliche Note geben! 
die Aufnahmen unſerer Reiſegefährten und 
Sportkameraden. Die Möglichkeiten, in netten, 
unbeobachteten Momenten zu knipſen, ſind bei 
den Lichtverhältniſſen der Winterſonne jo gün 
ftig, daß man kaum Aufnahmen zu „Itellen 
braucht. Beim Rodeln, beim Skifahren, bein 
Eislauf hält man ſich mit ſchußbereiter Kameri 
in der Nähe auf, um den günſtigſten Momeni 
für einen Schnappſchuß abzuwarten. Die Ent: 
fernungseinſtellung ſoll hierbei nicht über 5 m 
betragen. Kommt man dann nach frohverlebtem 
Tage des Abends in der Skihütte oder in der 
Gaſtſtube zuſammen, jo wird man es nicht be- 
reuen, ſich mit Blitzlicht verſehen zu haben. 
Denn eine fröhliche Gruppe im Quartier ſoll 
unter den Erinnerungsbildern von der Winter⸗ 
reiſe nicht fehlen. 
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Große Erfolge bei der Behandlung 
der Gehirngrippe 

Kaſſel. Der Präſident des Reichs geſund⸗ 
heitsamtes, Profeſſor Dr. Reiter, Berlin, 
Profeſſor Panegroſſi, der Schöpfer der 
Encephalitis⸗ Heilmethode, und Prof. P e t te, 
der Direktor der Hamburger Univerſitätsklinik, 
ſtatteten am Freitag der Elena⸗Klinik in 
Kaſſel einen Beſuch ab. Die Elena⸗Klinik hat 
ſich bekanntlich die Anwendung und den Ausbau 
"der Encephalitis⸗Heilmethode des Profeſſors 
Panegroſſi zur Aufgabe gemacht. 8 

Der Beſuch der bedeutenden Männer, der 
gleichzeitig eine weitere Feſtigung des herz⸗ 
lichen Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen Kaſſel 
und der Elena⸗Klinik einerſeits und Rom an⸗ 
dererſeits bedeutet, erfolgte, um ſich von den 
Erfolgen der Heilmethoden der Gehirngrippe 
ein Bild zu machen. Die Kaſſeler Klinik ſoll 
auf Grund der günſtigen Ergebniſſe als die 
Zentralſtelle für die Bekämpfung der Encepha⸗ 
litis weiter ausgebaut werden. Von hier aus 
ſoll die Schulung der Aerzte und auch die Me⸗ 
dikamentenfrage geregelt werden. 3 

Der Ruf der Elena⸗Klinik ift bereits weit 
über die Grenzen des Reiches hinausgedrungen, 
denn zahlreiche ausländiſche Patienten haben 
ſich angemeldet, um Heilung zu finden von der 
ſchweren Krantheit. Auch ein Beauftragter 
des holländiſchen Geſundheitsminiſteriums be⸗ 
ſuchte dieſer Tage die Klinik. 

ne 


Lawine verihütet Skiläufer 


Mailand. In dem bekannten Skigebiet von 
Claviere ereignete ſich ein Lawinenunglück, bei 
dem zwei junge Frauen ums Leben kamen. 
Trotz ſchlechteſten Wetters hatte eine Gruppe 
von ſechs Perſonen im lebhafteſten Schneetrei⸗ 
ben, dichtem Nebel und Sturm einen Aufitieg 
unternommen. 

Kurz nach der Abfahrt ging im „Tal der 
drei Brüder“ eine Lawine nieder, die alle Ski⸗ 
fahrer unter ſich begrub. Vier von ihnen konn⸗ 
ten ſich verhältnismäßig leicht befreien, während 
zwei im Skilaufen anſcheinend noch nicht geübte 
Frauen, die ſich der Gruppe angeſchloſſen hatten 
und den übrigen nicht näher bekannt waren, 
den Tod fanden. 

* 

Während es nach eifrigen Nachforſchungen 
gelang, eines der beiden Todesopfer zu bergen, 
wurde aus derſelben Gegend ein zweiter 
Unfall gemeldet, der ein Todesopfer forderte. 
Trotz des durchaus ungeeigneten Wetters hatte 
eine Skiläufergeſellſchaft einen Langlauf⸗Wett⸗ 
bewerb veranſtaltet, an dem fih 20 Perſonen 
beteiligten. Am Abend trafen nur einige von 
ihnen am Ziel ein. Unter Mitwirkung einer 
Alpenjäger⸗Abteilung wurden ſofort Hilfs- 
kolonnen ausgeſandt. Die am Ziel nicht einge⸗ 
troffenen Skifahrer waren infolge des widrigen 
Wetters gezwungen geweſen, in Almhütten und 
Bauernhäuſern Zuflucht zu ſuchen. Einer der 
Teilnehmer wurde unterwegs erfroren aufge⸗ 
funden. Eine andere Gruppe, die ebenfalls beim 
Appell am Ziel fehlte, war in ein Nachbartal 
abgefahren und hatte dort bei Bauern Schutz 
gefunden. 


Achtzehn Tote in Segni 
Rom. Die erſte amtliche Liſte der bis jetzt 
identifizierten Toten des Exploſionsunglücks in 
der Pulverfabrik in Segni weiſt 18 Namen 


f. 

Gleichzeitig wird von amtlicher italieniſcher 
Seite nochmals feſtgeſtellt, daß in einem Teil 
der Pulverfabrik bereits Mitte dieſer Woche 
die Arbeit wieder aufgenommen wird. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 2. Februar 1838 


Ein Wille und ein 


Fiel 


Gersdorff ſpricht im Kreiſe FJempelburg 
Als die Deutſche Vereinigung im Oktober 


1937 zur Kreismitgliederverſammlung in Zem⸗ 
pelburg aufrief, waren es faſt 600 Mitglieder 
des Kreiſes, die dieſem Rufe folgten. Jene 
Verſammlung ſtand unter dem Leitwort „Wir 
gingen einen Bund der Treue ein“ — ynd dieſer 
Bund iſt geſchloſſen. Führung und Gefolgſchaft 
der Deutſchen Vereinigung ſind ſich klar und 
einig über den eingeſchlagenen Weg. Ans iſt 
der Weg der Volkstumsorganiſation, der Ein⸗ 
heit von Arbeit und Bewegung in der Volks⸗ 
gemeinſchaft beſtimmt, und wir denken nicht 
daran, eine andere Richtung einzuſchlagen. 
Dr. Kohnert, der damals ſprach, konnte ſich 
von der Treue der Mitglieder überzeugen. Eine 
größere Kraft gibt es nicht, als die Kraft des 
einheitlich ausgerichteten Volkes. Es iſt unſer 
Wille, die geſchichtliche Aufgabe unſerer Volks⸗ 
gruppe in Polen zu erfüllen. Dazu brauchen 
wir den Glauben aller Deutſchen, die mit uns 
Freude teilen, dazu muß das Geſetz des Volfs- 
tums als die gültige Grundlage aller anderen 
Arbeitsgebiete unſeres Deutſchtums anerkannt 
werden, dazu muß alles überwunden werden, 
was ſich zwiſchen den Einzelmenſchen und ſein 
Volk ſtellt. 


Darüber ſprach vor kurzem Kamerad 
Gero v. Gersdorff in den Ortsgruppen 
Zempelburg, Vandsburg, Sypniewo, Sitno, 


Bagnitz, Waldau und Grünthal. Mit beißender 
Schärfe wandte er ſich gegen die kleinlichen 
Vereinsegoiſten, vonwoher ſie auch kommen 
mögen. Sie halten ihre Fachorganiſation für 
das Alleinmittel, unſerem Deutſchtum zu helfen! 
Fachorganiſationen ſind notwendig, weil wir 
die tüchtigen Menſchen in unſeren Berufen ſein 
müſſen, um der deutſchen Leiſtung wieder zum 
Anſehen zu verhelfen, aber wir kennen heute 
viele untüchtig geführte deutſche Betriebe und 
Werkſtätten, trotzdem wir ſeit mehreren Jahren 
über gutarbeitende Fachorganiſationen ver⸗ 
fügen. Die wirtſchaftliche Tüchtigkeit eines 
Volkes wird aber nicht bewirkt durch Fah- 
organiſationen, ſondern durch einen politiſchen 
Lebenswillen des Volkes. Deswegen muß es 
gerade um der Wirtſchaft und der Leiſtung 
willen das Ziel unſerer Bewegung ſein, eine 
moraliſch ſtarke Volkstumsführung hier zu er⸗ 
richten. 


Wenn Gersdorff uns zu Beginn des neuen 
Jahres Weg und Ziel nocheinmal in unſeren 
Ortsgruppen, ob im großen Verſammlungsſaal 
oder im Bauernzimmer, klar umriſſen hat, ſo 
gibt es keinen mehr, der da zweifelt an unſerer 
Sache. Die jungen Kameraden, beſonders in 
Grünthal, Sitno und Vandsburg, dankten ihm 
mit ihrem Singen und ihrem Sprechen als 
lebendige Zeugen unerſchütterlicher Einſatz— 
freude. Junge Kameraden ſprachen zu Beginn 
der Verſammlungen die Gedanken aus, die un⸗ 
ſerer Arbeit Kraft geben ſollen. So das Wort 
von Dr. Hans Kohnert: 


„Es iſt unſere unerbitterliche Pflicht und 
unſere Aufgabe, unſere ganze Kraft aufzu⸗ 
bieten, dem dauernden Abbröckeln des Be⸗ 
ſitzes und Beſtandes der Volksgruppe Ein⸗ 
halt zu gebieten. Wer ein Gefühl dafür 
hat, was Heimat iſt, wer ſich einmal über- 
legt, daß unſere Vorfahren der Landſchaft, 
in der wir leben, das Geſicht gaben, wer 
einmal von unſeren deutſchen Vorfahren 
erbaute Kulturdenkmäler auf ſich hat wir⸗ 
ken laſſen, wer nur einmal gedankenvoll an 
den Gräbern ſeiner Vorväter geſtanden hat, 
dem müſſen die inneren Stimmen, die ihn 
dabei anſprechen, genug ſagen können.“ 


Dann das Wort von Gero v. Gersdorff: 
„Der Auslandsdeutſche iſt nämlich in 
einem Schützengraben geboren. Sein Leben 
iſt vom erſten Atemzuge Kampf. Das iſt 
eine gottgegebene Tatſache, weil die 
Völker und Volksgruppen von göttlichem 
Willen auf die Erde geſetzt ſind. Wer das 
nicht erkannt hat, gehört nicht zu uns. Um 
aber unſerer Gefahrenlage Herr zu werden, 
müſſen wir nicht erſt Menſchen unſeres 
Berufes ſein und in zweiter Linie Zu⸗ 
gehörige unſeres Volkes, ſondern wir müſſen 
erſt Deutſche ſein, und dann erſt Arbeiter 
unſeres Berufes. Wir alle müſſen er⸗ 
kennen, daß unſere tägliche Arbeit nur 
dadurch einen Sinn hat, daß wir ſie als 
Deutſche verrichten, daß ſie dadurch aber 
einen hohen und ewigen Sinn erhält.“ 
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Nr. 26 


Und die Forderung von Ludwig Wolff: 
„Das Werk, zu dem wir uns bereitgeſtellt 
haben, die Arbeit, zu der wir angetreten 
find, verlangt von uns reine und ſtarke 
Hände. Man kann wohl eine Zeitlang 
blenden, es kommt aber immer doch jo, daf 
die Ehrlichkeit ſiegt. Werdet hart und 
bleibet rein, und laßt nichts an uns kom⸗ 
men, was fremd iſt, was nicht zu unjerer 
Arbeit gehört. Werdet ſtahlhart, laßt euch 
das Auge nicht trüben, ſeid euch deſſen 
bewußt, daß das Schickſal unſerer Bolts: 
gruppe nicht von äußeren Umſtänden, jon: 
dern letzlich von uns ſelbſt abhängt. Wenn 
wir den ſtahlharten Willen haben, zu leben, 
dann werden wir auch leben.“ 


Dieſe Gedanken, dieſer Wille wird durch um 
ſere Verſammlungen zur Haltung, in der unſere 
Volksgruppe leben wird! Jene ſechshundert 
Volksgenoſſen, zu denen Gersdorff ſprach, wur⸗ 
den erneut davon überzeugt, daß die Einheit 
unſeres Deutſchtums Wirklichkeit werden muß, 
wenn wir als Auslandsdeutſche beſtehen wollen. 


Polens Geburtenüberſchuß nicht mehr 
ausreichend . 


Wie ſieht es mit den Minderheiten? 


(D. P. D.) Es iſt eine allgemein verbreitete 
Anſicht, daß die oſteuropäiſchen Völker — in 
dieſe Begriffsbeſtimmung iſt auch das polniſche 
Volk mit einbezogen — einen weit höheren 
Geburtenüberſchuß haben, als die weſteuro⸗ 
päiſchen Völker, die bereits mehr oder weniger 
der Vergreiſung unterliegen. Man iſt daher 
um ſo überraſchter, wenn nun aus polniſchen 
Statiſtiken hervorgeht, daß Polen heute bei 
weitem nicht mehr jene überragende Stellung 
in der europäiſchen Bevölkerungsbewegung ein- 
nimmt, wie noch vor wenigen Jahren. So 
ging z. B. die Zahl ſeiner Lebendgeborenen 
von 34,5 p. T. im Jahre 1924 auf 26,2 im Jahre 
1936 zurück, und auch im vergangenen Jahre iſt 
ein weiteres Fallen der Geburtenziffer zu ver⸗ 
zeichnen. Nach den bisher vorliegenden Ergeb- 
niſſen liegt die Zahl der Geburten in den 
erſten neun Monaten des Jahres 1937 um 
25 000 niedriger als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Damit dürfte in der Tat ein ge⸗ 
wiſſer Stillſtand im Wachstum des polniſchen 
Volkes bereits eingetreten ſein. Denn der 
noch vorhandene Geburtenüberſchuß dürfte kaum 
die Jahrgänge aufwiegen, die für die Fort⸗ 
pflanzung nicht mehr in Frage kommen. In 
Polen lag der Geburtenindex vor einigen Jah⸗ 
ren bei 110, das bedeutete, daß 100 Perſonen 
110 Nachkommen hatten. Wenn man nun den 
Geburtenſchwund in den letzten Jahren in Be⸗ 
tracht zieht, ſo iſt kaum zu bezweifeln, daß 
Polen den Ausgleichspunkt (100 : 100) trotz des 
heute noch beſtehenden Geburtenüberſchuſſes 
bereits erreicht hat. 


Wie kataſtrophal der Geburtenrückgang be⸗ 
ſonders in den ſozial beſſer geſtellten Bevöl⸗ 
kerungsſchichten iſt, geht aus Rundfragen her⸗ 
vor, die von einer privaten Stelle durchgeführt 
wurden. Man ſtellte dabei feft, daß auf 100 
Ehen in gehobeneren Berufen Stehender nur 
102,7 Kinder entfallen und damit weniger 
Nachkommen als bei den gleichen Kreiſen in 
Frankreich oder England. Weitere Umfragen 
ergaben, daß bei den Schriftſtellern auf 100 
Ehen nur 101 Kinder kommen. Den höchſten, 
allerdings auch noch nicht ausreichenden Pro⸗ 
zentſatz erreichen die Aerzte mit 153 Kindern 
auf 100 Ehen. } 

Dieſe Ziffern beweiſen, daß die zunehmende 


| 


Verſtädterung des polniſchen Volkes biologiſch 
ſich ſehr nachteilig auswirkt. Es herrſcht ge⸗ 
wiſſermaßen im wohlhabenden ſtädtiſchen Mit⸗ 
telſtand ein ſtändiges Kommen und Gehen inſo⸗ 
fern, als eine Familie aufſteigt, in der gleichen 
Generation aber ſchon wieder ausſtirbt, wäh⸗ 
rend ihr Platz von einer anderen Familie ein⸗ 
genommen wird. 

Bei dem Rückgang der Geburtenziffer iſt aber 
auch noch zu berückſichtigen, daß der natürliche 
Zuwachs in den von Polen dünn beſiedelten 
Oſtgebieten des Staates größer iſt als im 
übrigen Lande. Das bedeutet aber, daß die 
ukrainiſche und weißruſſiſche Bevölkerung weit 
ſchneller wächſt als das polniſche Volk über⸗ 

t 


upt. 

Für die deutſche Volksgruppe ift die Lage 
derart, daß kein Grund für die Annahme be⸗ 
ſteht, das Deutſchtum in Polen ſterbe aus. 
Auf Grund von Anterlagen, die von der 
Deutſchen Vereinigung eingehend geprüft wur⸗ 
den, iſt z. B. für Poſen⸗Pommerellen feſtgeſtellt 
worden, daß die Zukunft der deutſchen Volks⸗ 
gruppe nach menſchlichem Ermeſſen biologiſch 
durchaus ſichergeſtellt iſt. So hatte das Deutſch⸗ 
tum trotz des verhältnismäßig ſchlechten Alters⸗ 
aufbaues im Jahre 1936 19,5 Lebendgeborene 
und damit 1,5 mehr als das Deutſche Reich. 
Erfreulich iſt weiter, daß auch die Zahl der 
Eheſchließungen in den letzten Jahren ſtändig 
zunahm. Sie überſtieg im Jahre 1936 mit 9,4 
pro Tauſend ſogar die Zahl des polniſchen 
Jahresdurchſchnitts (8,4). h. k. 


Auf der Jagd tödlich verunglück 


Jülich. Der Leiter des Kölner Zoologiſchen 
Gartens, Dr. Hauchecorne, fiel am Frei- 
tag nachmittag in der Eſcher Bürge bei Jülich 
einem Jagdunfall zum Opfer. Im Verlauf 
einer Treibjagd auf Schwarzwild hatte einer 
der Jagdteilnehmer ſeinen Stand bezogen und 
war im Begriff, ſein Gewehr zu laden. Aus 
ungeklärter Urſache ging der Schuß plötzlich los. 
Die Kugel ſchlug gegen einen Baum, prallte 
ab und drang dem etwa 30 Meter abſeits 
ſtehenden Leiter des Kölner Zoologiſchen Gar⸗ 
tens in den Rücken. Dr. Hauchecorne war ſo⸗ 
fort tot. 


Adalbert Stifter 


feiner erbmäßigen Veranlagung beſonders gut ausgeprägt, 
dann wird er in einer ihm entſpreche 


nden Landſchaft um fo 


mütes wider, das völlig den Stimmen einer beſeelten Natur 
geöffnet ift: „Ich habe mehr und 
aus dem Walde heimgetragen 


ein gutes Gewiſſen 
ede e e 


Ein Erzieher zur natürlichen Lebensform 


Wie jeder echte Volkserzieher ſuchte auch Stifter 
nicht nur in ſeiner beruflichen irkſamkeit als Lehrer, fon- 
dern auch als dichteriſcher Geſtalter die Gemüter ſeiner 
Leſer nach den hohen Vorbildern zu formen, die er als 
Idealformen menſchlicher Würde im eigenen Innern trug. 


Die gegebenen Vorausſetzungen, ſein großes Ziel auf mög⸗ 
lichſt te Wege zu erreichen, ſchien ihm r Leben und 
Kunſt nur das unmittelbare Erlebnis der mg ver⸗ 


mitteln zu können. Dieſe entſcheidende Einſicht erwuchs ihm 
ſchon Ba früher Jugend aus der tiefen Verbundenheit mit 
der Natur feiner heimatlichen Landſchaft, jener verſchwiege⸗ 
nen Grenzecke des Böhmerwaldes, an der die Länder Böh⸗ 
men, Bayern und Heſterreich aneinanderftoßen. Hier hatte 
er, der Sohn des bäuerlichen Webermeiſters und Fads- 
kleinhändlers, reichlich Gelegenheit, auf ſeinen Streifzügen 
in der näheren und weiteren Umgebung feines Heimat- 
dorfes Oberplan Land und Leute im böhmiſchen Waldrevier 
bis in die kleinſte Einzelheit gründlich kennenzulernen. So 
kam er während ſeines ſteten und liebevoll eindringlichen 
Umganges mit den urwüchſigen Köhlern, Holghauern und 
nn Kar Heimat nach und nach zu 1 Ueber. 
zeugung, daß jene die ſchlichte Innerlichkeit ihres geraden 
Welens vor allem den Gocmträrten der Naturlandſchaft 
verdankten. In durchaus verſtändlicher Folgerichtigkeit ent- 
wickelten ſich ihm aus dieſer erfahrung feſte Grund: 
ſätze, die er dann ſpäter ſowohl ſeiner ſchulpraktiſchen Arbeit 
wie auch femer Dichtung zugrunde legte. Danach erfährt 
jeder Menſch durch die Einwirkung der elementaren Natur⸗ 
landſchaft gewiſſe fördernde oder hemmende Einwirkungen 
auf ſein inneres Wachstum. Je ähnlicher ſich Landſchaft und 
Menſch in den Grundzügen ihres Charakters ſind um ſo 
ſtärker und nachhaltiger wirkt dieſer bildende Einfluß auf 
Poſitive hin. It alfo ein menſchlicher Charakter im Kern 


e zur vollen Entfaltung feiner geiſtig⸗ſeeliſchen Exi⸗ 
tenz kommen können. t 


Folgen wir dieſem tiefgründigen Gedankengange des 
Dichters in ſeinem Werk, ergibt ſich uns eine überraſchende 
Uebereinſtimmung zwiſchen praktiſcher Lebenserfahrung 
und dichteriſcher Geſtaltung: Wie der langſam reifende 
junge Menſch zuerſt die Einzelerſcheinungen der Natur, 
Bäume, Blumen und Tiere, dann die ihm in der gleichen 
Landſchaft entgegentretenden Menſchen mit wachen und 
ſcharfen Augen in ihrem Leben und Treiben beobachtete, bis 
ſich ihm die Einheit und innere Verwandtſchaft aller Natur⸗ 
weſen innerhalb des eigenen Heimatraums als Tatſache des 
ewigen Schöpferwillens offenbarte: Dem können wir Zug 
um Zug im allmählich ſich Ganzen rundenden Spiegel⸗ 
bild ſeines dichteriſchen Schaffens nachgehen. Aus der 
gläubigen Erkenntnis dieſes Geſetzes von der gottgewoll⸗ 
ten Harmonie natürlichen Seins entſprang ihm notwendig 
eine weitere: Nur der Menſch, der ſich bewußt im Einklang 
mit der ihn umgebenden Natur entwickelt, erfüllt das in ihn 
gelegte Gebot lebendigen geſunden Wachstums. Eine ſolche 
naturgemäße Entwicklung fällt jedoch dem Menſchen nicht 
als reife Frucht in den Schoß, vielmehr muß er erſt hart an 
ſich arbeiten, um in ſtrenger Selbſterziehung allmählich 
um Ziel jener natürlichen Lebensform zu kommen, welche 
1 innerſten Weſen am beſten entſpricht. 


Zwei unter den Dichtungen Stifters, die Novelle „Der 
Hochwald“ und der Entwicklungsroman „Nachſom⸗ 
mer“ zeigen beſonders einleuchtend, wie ſich die Gewalt 
des unmittelbar naturhaften Daſeins am Men for⸗ 
dernd und bildend wirkſam erweiſt. Im „Hochwald“ iſt es 
die eigenartige Geſtalt des alten Waldhüters Gregor, der 
als echtes Kind der Natur erſcheint: als Geſchöpf lebt er 
ganz in ungeſtörtem Einsſein mit ihr und erfüllt in ſeinem 
Berufe zugleich aufs ſchönſte ſeine Beſtimmung. Seine 
Aeußerungen ſpiegeln die in ſich ruhende Stärke des Ge⸗ 


aufgetan, ſeine Anzeichen zu verſtehen, und das war lauter 
rene pri . e e 3 0 E i ea von 
dem es mir oft war, als müſſe ich ihn jetzt ingeni zwi ⸗ 
ſchen den Bäumen wandeln ſehen.“ — Die hohe Reife die · 
ſer gotterfüllten Seele bedarf nicht mehr der Erzie zum 
natürlichen Daſein. In ihrer Darſtellung gab der Dichter 
ein Beiſpiel des erreichten Zieles. Anders hat der junge 
Kaufmannsſohn Heinrich aus dem Roman „Nachſommer“ 
einen langen, ſchwierigen Weg zu gehen, bis er in die 
Schule des Lebens und der Natur zur Erkenntnis des ege: 
nen Weſens und der ihm geſtellten Aufgaben gelangt, Erſt 
die Berührung mit den naturhaften Menſchen und Di 
bäuerlichen Lebens erweckt in dem Sohn der Stadt Sinn 
und Verantwortungsgefühl für ſeine Lebenspflichten. 


Führten im „Nachſommer“ die wandelnden und hei⸗ 
lenden Kräfte der Naturerziehung zu der Erkenntnis von 
Sinn und Wert des Familienverbandes als der höchſten 
Ausdrucksform natürlichen Gemeinſchaftslebens, geſtaltet 
der Dichter in ſeinem legten großen Werk, dem geſchicht⸗ 
lichen Roman „Witiko“, das Werden eines ganzen Stam- 
mes, eines Volkes aus dem Schoße der heimatlichen Land⸗ 
ſchaft. In dieſer breit angelegten Erzählung von dem ſagen⸗ 
haften Führer des böhmiſchen Bauernſtammes, der aus den 
einzelnen Sippen ſeines Volkes den Staatsverband zu 
gründen ſucht, a Stifter eine Art naturhafter Volks⸗ und 
Staatslehre. Sie zeigt trotz ihrer romantisch anmutenden 
Einzelzüge klar und überzeugend, daß auch für das Staats⸗ 
leben dieſelbe natürliche Grundlage notwendig gefordert 
werden muß wie für Familie und Einzelmenſchen: Die feſte 
Verwurzelung in der wildwüchſigen Natur der Heimat- 
landschaft 

(Anläßlich des 70. Todestages des Dichters Adal- 


bert Stifter wurde ſeiner vielerorts namentlich bei den 
Sudetendeutſchen gedacht.) 
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Aus Stadt 


Der fünfte Jahrestag 
Am vergangenen Sonnabend hat in Poſen 
eine Feier der Reichsdeutſchen aus 
Anlaß der fünften Wiederkehr des Tages der 
Machtübernahme durch die nationalſozialiſti⸗ 
ihe Bewegung ſtattgefunden. Als Redner 
war aus dem Reich der Gauleiter Jordan 
entſandt, der in längeren, wiederholt von Bei⸗ 
fallsſtürmen unterbrochenen Ausführungen auf 
die Bedeutung des Tages hinwies. Er ſchilderte 
das Weſen der Revolution und den Gegenſatz 
zwiſchen der alten Anſchauung und der Ziel- 
ſetzung der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 
Der 30. Januar müſſe immer Beginn, niemals 
Ende ſein. Dann führte der Redner einige 
Beiſpiele für die Leiſtungen des Nationalſozia⸗ 
lismus feit dem Jahre 1933 an. Damals jeien 
in Deutſchland 7 Millionen Arbeitsloſe, in der 
Welt 90 Millionen geweſen. Heute gibt es 22 
Millionen Arbeitsloſe in der Welt. An dem 
Rückgang von 8 Millionen iſt Deutſchland mit 
6 Millionen weitaus am ſtärkſten beteiligt. 
Deutſchland könne nur ganze Menſchen gebrau⸗ 
chen. Der Redner brachte dann eine Würdigung 
der Perſönlichkeit des Führers. Glück ſei das 
Ergebnis von Kampf und Arbeit. Es ſei nur 
dem treu, der arbeite und kämpfe. Durch Beten 
allein könne man es nicht erreichen. Zum 
Schluß richtete der Redner die Mahnung an 


alle Auslandsdeutſchen, ſich des Vaterlandes 


würdig zu erweiſen. 


Stadt Poſen 


Diens ſag, den 1. Februar 

Mittwoch: Sonnenaufgang 7.34, Sonnen⸗ 
untergang 16.40; Mondaufgang 7.47, Mond: 
untergang 19.17. — Donnerstag: Sonnen⸗ 
aufgang 7.32, Sonnenuntergang 16.42; Mond⸗ 
aufgang 8.08, Monduntergang 20.28. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Febr. + 3,18 
gegen + 3.30 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 2. Februar: 
Bei friſchen weſtlichen Winden raſch wechſelnde 
Bewöltung mit Niederſchlägen, meiſt Regen⸗ 

auern; Temperaturen bis nahe 0 Grad ab⸗ 
ſinkend, in der Nacht zum Donnerstag Boden⸗ 


froſt. 

Deutſche Bühne Poſen 
Am Mittwoch, 2. Februar, finden nachm. um 
16 Uhr und abends um 20 Uhr zwei weitere 
Vorſtellungen des Luſtſpiels „Die Primanerin“ 
datt. 


Teatr Wielki 
Dienstag „Halta“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch 15 Uhr: „Lyſiſtrata“; 20: „Carmen“ 
Donnerstag „Lyſiſtrata“ (Geſchl. Vorſt.) 
Freitag: „Rigoletto“ 
Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ 


Kinos: 
Apollo: „Königin Viktoria“; 
„Robert und Bertram“ 
Gwiazda: „Ein Filmſtar wird geboren“ (Engl.) 
Metropolis: „Inſel in Flammen“ (Engl.) 
Slonce: „Burgtheater“ (Deutſch) 
Wilſona: „Paſteur“ (Engl.) 


Guſtav Glaetzuer F 


Es ereilt uns die erſchütternde Nachricht, 
daß der von Deutſchen wie Polen geſchätzte 
Kaufmann Guſtav Glaetzner geſtern nach⸗ 
mittag in Dresden, wo er zur Kur weilte, im 
Alter von 55 Jahren an Herzſchlag plötzlich 
verſtorben iſt. Nicht nur für den engeren 
Kreis ſeiner Angehörigen und Freunde, ſon⸗ 
dern auch für breiteſte Kreiſe des Deutſch⸗ 
tums ift der Tod dieſes Mannes ein herber 
Verluſt und findet tiefſte Anteilnahme. Wir 
kommen auf das Wirken des Heimgegan⸗ 
genen noch zurück. 


Reichsdeutſche Gäſte ſtiegen 
in Polen ab 

Geſtern kam aus Berlin eine Delegation 
höherer Offiziere der deutſchen Staatspolizei 
unter Führung von General Daluege auf dem 
Wege nach Warſchau in ihren Kraftwagen auch 
durch Poſen. Zur Begrüßung der Gäſte fuhr 
der Wojewodſchafts⸗Polizeikommandant Sawicki 
ihnen bis zur Grenze entgegen und begleitete 
ſie nach Poſen. Mittags fand im „Bazar“ ein 
Frühſtück zu Ehren der deutſchen Gäſte ſtatt. 
Von Poſen begab ſich die Delegation nach War⸗ 
ſchau zur Erwiderung des Beſuches, den der 
Kommandant der polniſchen Staatspolizei, Ge⸗ 
neral Kordian⸗Zamorſki, vor einiger Zeit in 
Deutſchland gemacht hat. 


Gafikonzerk verlegt 
Das von uns geſtern angekündigte Konzert 
des berühmten Hamburger Flötenvirtuoſen 
Joh. Lorenz findet, wie wir hören, am Frei⸗ 
tag, 4. Februar, nicht ſtatt. Der genaue Ter- 
min wird noch bekanntgegeben. N 


von Mittwoch: 


1 


Neue Vertagung 
der Stadtuerordnetenwahlen 


Es foll nach den neuen Vorſchriften gewählt werden 


Gleichzeitig mit der Einbringung des Eni- 
wurfs über die neue Wahlordnung zu den 
Stadtverordnetenverſammlungen der ſechs 
größten Städte Polens hat die Regierung im 
Sejm auch einen Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
tagung der Wahlen in Lodz und Poſen ein⸗ 
gebracht. Es heißt darin, daß die betreffen⸗ 
den Neuwahlen nach Lage der Dinge vertagt 
werden müßten. Dies wird damit begründet, 
daß jener Entwurf aus techniſchen Gründen 
nicht von Ausſchreibung der Wahlen in Kraft 
treten könne, weil der Ausſchreibungstermin 
für Poſen bereits am 25. Januar abgelaufen 
iſt und für Lodz am 5. April abläuft wäh⸗ 
rend das Inkrafttreten des Entwurfs auf 
den 1. Oktober feſigelegt ift. Der Sejm wird 
fih übrigens heute mit dem Entwurf befaſſen 
und ihn höchſtwahrſcheinlich annehmen. 


Einweihung 
der Poſener Arreſthammer 


Geſtern erfolgte in Anweſenheit von gelade- 
nen Gäſten die fgierlihe Einweihung der Poſe⸗ 
ner Arreſtkammer in der Lafowa 3, die vom 
„Bürgerkomitee zum Kampf gegen das Bettel- 
unweſen“ errichtet worden iſt. Nach einer Meſſe 
in der Fronleichnamskirche fand im Gemeinde⸗ 


Die abſolute Reinheit 


seiner Rohstoffe, die fortwährende und sorgfältige 
Analyse im Herstellungsprozeß, vorgenommen von 
ersten Fachleuten, zeitigen ein vollkommenes Produkt: 


ASPIRIN 


TAB TS 


ABER IMMER AOF DAS SAT EN KREUZ ACHTEN! ABER ante AOF ORS GAVER. KREUZ ACHTEN S 


Bon der Deulſchen Bühne 


Die Leitung der Deutſchen Bühne teilt mit, 
daß Eintrittskarten zur Vorſtellung am Mitt⸗ 
woch nachm. 16 Uhr bereits im Vorverkauf 
vergriffen ſind. Für dieſe Vorſtellung 
werden alſo Karten an der Theaterkaſſe nicht 
mehr zu haben fein, Für die Vorftellung am 
Mittwoch abend ſind nur noch Karten in der 
Preislage von 2,80 Z1. zu haben; die anderen 
Karten ſind ebenfalls vergriffen. 


„Was heißt Chriſt ſein?“ 

Im Rahmen der fälligen Monatsverſamm⸗ 
lung des V. d K., Ortsgruppe Poſen, wird am 
Donnerstag, 10. Februar, abends 8 Uhr im 
Deutſchen Hauſe der Schriftſteller Hans Wirtz 
über das Thema: „Was heißt Chriſt ſein?“ 
ſprechen. Zu dem Vortragsabend des modernen 
Laienpredigers, der durch ſeine großartige Vor⸗ 
tragskunſt zu begeiſtern weiß, ſind alle Mit⸗ 
glieder eingeladen. Mitgliedskarten nicht ver⸗ 
geſſen. Gäſte ſind herzlich willkommen und er⸗ 
halten auf Wunſch beſondere Einladungen durch 
das Caritas⸗Büro, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 


Maſchinenbau-Hochſchule nimmt 
keine neuen Schüler auf 


Die Poſener Maſchinenbau-Hochſchule wird 
aus Verwaltungsgründen, die mit dem Regie— 
rungsentwurf über die Verleihung des Inge— 
nieurtitels an Abſolventen nichtakademiſcher 
Schulen zuſammenhängen, im Februar ge⸗ 
ſchloſſen und nimmt bis zur endgültigen Erle⸗ 
digung des Entwurfs keine neuen Schüler auf. 
Jedenfalls werden die bisherigen Aufnahme⸗ 
bedingungen nicht mehr in Frage kommen. 
Im Augenblick der Erledigung des Regierungs- 
entwurfs ergibt ſich für Poſen die Möglichkeit 
eines Polytechnikums oder einer gänzlichen 
Aufhebung der Anſtalt, die übrigens endgültig 
im Jahre 1941 eintreten würde, d. h. wenn 
der gegenwärtig jüngſte Jahrgang die Schule 
beendet haben wird. 

——— 


Poſener Barhverein, Heute abend findet, 
wie gewöhnlich, eine Probe für Frauen- und 
Männerchor ſtatt. 


RNundfunkprämien. Dieſer Tage hat ſich der 
Arbeiter Jan Kluczka aus der Fabrik von 
Cegielſti als 25000. Radioabonnent unſerer 
Stadt eintragen laſſen. Die Poſener Rundfunk⸗ 


Direktion hat für ihn wie auch für die Sa zur Verfügung geſtellt. Die allgemein billigen 


haber der nächſtfolgenden Nummern, den Land- 
wirt St. Henke in Staroleka und den Rechts⸗ 


anwalt Zbigniew Klos in Poſen ein ſchönes ! 10 Prozent gewährt wird. 
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haus der Kirche die Einweihungsfeier ſtatt. Es 
ſprachen dabei u. a. der Wojewode Maruſzewſti, 
Abteilungsleiter Motylinjti und der Geiſtliche 
Nankowſki. Nach den Anſprachen wurden die 
Räume eingeweiht. 


Ver ſchärſung der Fleiſchkontrolle 


Der Poſener Magiſtrat konnte in der letzten 
Zeit feſtſtellen, daß trotz der ſchon ein Jahr in 
Kraft befindlichen Verordnung über die Fleiſch⸗ 
kontrolle die betreffenden Vorſchriften vielfach 
nicht befolgt werden. Er hat daher den Auf⸗ 
ſichtsbehörden eine Verſchärfung der Kontrolle 
in Fleiſchhallen und Fleiſchgeſchäften ange⸗ 
ordnet. 


Perſonalwechſel in der Poſener 
Arbeitsinſpeklion 


Wie verlautet, erfolgen in nächſter Zeit 
einige Aenderungen in der Poſener Arbeits⸗ 
inſpektion. Der bisherige Diſtrikts⸗Inſpektor 
Dr. Sulkowſki wird nach Warſchau verſetzt; 
feinen Poſten foll Inſpektor Ing. Kakowſfki 
aus Lodz übernehmen. Das Gerücht, wonach 
der Poſener Bezirksarbeitsinſpektor Dr. 
Mroczkowſki in den Ruheſtand verſetzt werde, 
entſpricht nicht der Wahrheit. 


| 


R 


ER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ ACHTENI 


Geſchent beſtimmt. Die Ueberreichung der Ger 


— 


| 
| 


ſchenke findet im Poſener Sender ſtatt, jo daß 
alle Rundfunkhörer daran teilnehmen können. 


Zur Unterbringung der Finanzämter. Die 
Finanzkammer war ſeinerzeit darangegangen, 
für eine beſſere Unterbringung der Finanzämter 
zu ſorgen. In Verfolg dieſer Aktion ſind im 


des Feſtes „Maria Lichtmeß“ wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblatts“ erſt am Donnerstag zur ge- 
wohnten Stunde ' 


vergangenen Jahre jehs Finanzämter im Haufe 
Dabrowſkiego 6 untergebracht worden. Nun bes 
kommt auch das dritte Finanzamt einen neuen 
Amtsſitz. Es wird von der Piekary nach dem 
Prac Swietokrzyſki 4, in hohe, lichte Räume 
verlegt. 


Grünanlage auf dem Plac Sapiesynſti. Im 
Zuſammenhang mit dem in Ausſicht genom⸗ 
menen Bau einer Markthalle foll der Piac 
Sapiezynſti, auf dem Poſens Haupt » Women: 
markt ſtattfindet, in eine Grünanlage verwan⸗ 
delt werden. Im Frühjahr will man dann 
einen Teil der Pocztowa, in der Nähe des Plac 
Sapiezynſti, mit Bäumen bepflanzen. 


CCC d SEE BEFREIT. BEVOR, 


Geisäjtlige Mitteilungen- 


Die Zähne 3 


geſund und widerſtandsfähig. Den guten, nahr⸗ 
haften Kneipp⸗Malzkaffee ſoll man auch täglich 
trinken, denn hie und da eine Taſſe, das kann 
noch nicht wirken. R. 1050. 


Sinnbild der Sauberkeit 


und Hygiene iſt die weiße Farbe, da an ihr 
der geringſte Flecken ſichtbar wird. Kein Wun⸗ 


der daher, daß die weiße Farbe bei der Wäſche 


vorherrſcht und jede Hausfrau ihren Stolz darin 
ſieht. Der häuſige Wäſchewechſel erfordert jähr⸗ 
lich Ergänzungen des Vorrats Das iſt nicht 
wenn die Gelegenheit der „Weißen 
in dem bekannten Leinenmagazin 


ſchwer, 
Woche“ 


nommen wird. Die genannte Firma hat einen 
Rieſenvorrat an Leinen, Damaſt, Handtüchern, 
Inlets und Tiſchwäſche erſtklaſſiger Fabriken 


Preiſe der Firma bürgen für einen günſtigen 
Einkauf, da außerdem noch ein Rabatt von 
R. 1068,» 


. ſoll man täglich reinigen, dann bleiben fie 


F. Kaumierſki, St. Nynek 38/39, wahrge⸗ 


, 
x 3 x 


lenfirma wurde von einer heftigen 


die 


Mittwoch, den 2. Februar 1938 


Kino Apollo 


Mittwoch, den 2. Februar, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags das imponierende Drama großer 
Liebeserlebniſſe. Der Film wurde mit einer 
goldenen Medaille preisgekrönt. 


„Inſel in Flammen“ 
In den Hauptrollen die ſchöne Vivian Leigh 


und Laurence Oliver. Ein Filmwerk unge⸗ 
wöhnlicher Eindrücke! R. 1066. 


Turnwenlampf Poſen gegen 
Schleſien 

Der Poſener „Sotöl” organiſiert am mor- 
gigen Mittwoch im Saale des Zoologiſchen 
Gartens einen Turnwettkampf zwiſchen 
Bezirksmannſchaften von Poſen und Schle⸗ 
ſien. Das Treffen nimmt um 15.45 Uhr 
einen Anfang. ; 


Seinen 70, Geburtstag feiert am 3. Februar 
der Landwirt Auguſt Pfeifer, Poſen-Winiary 
Als tüchtiger Landwirt iſt der Jubilar, der noch 
recht rüſtig ift, weit über die Grenzen Poſen⸗ 
bekannt. ; 701 

Ein internationaler Verbrecher gefaßt. An 
der ul. Kramarſka nahm die Polizei in der 
Nacht einen verdächtigen Mann feſt, der ſich mit 
einem Paß auf den Namen Adolf Heger aus 
Wien legitimierte. Bei Prüfung des Paſſes 
zeigte ſich, daß er geſälſcht und ſein Inhaber 
ein bekannter internationaler Verbrecher namens 
Waclaw Maciejewſki aus Warſchau war, der in 
der Chlodna Wohnung genommen hatte. Er 
war in der Verbrecherwelt als „Fliege von 
Paris“ bekannt. Maciejewſki wurde verhaftet 
und dem Gericht zur Verfügung geſtellt: 1 5 


Silm-Besprechungen 
Sionce: „Burgtheater“ 
Der uns als eigenwilliger Regiſſeur bekannte 
Willi Forſt hat dieſen Film dem ewig jungen 
Theater gewidmet und dabei die wirkungsvoll 
eingefangene Bühnenluft um das Wiener Burg⸗ 
theater zur Jahrhundertwende als Hintergrund 
für ein fauſtiſch geartetes Drama gewählt. 
deſſen pſychologiſche Momente von ausgezeich⸗ 
neten Kräften herausgearbeitet werden. Der 
gereifte und der erſt zur Reife kommende Künſt⸗ 
ler bilden die Pole, um die ſich der Grund⸗ 
gehalt der ſymbolhaft durchdachten Handlung 
bewegt. Die Problemſtellungen gibt das Leben 
als ſchickſalhafter Prüfſtein des Menſchen. 
Ein gefeierter Hofſchauſpieler, der völlig zu⸗ 
rückgezogen lebt, begegnet einem Mädchen aus 
dem Volke und wird in ſeinen Bann gezogen. 
Er träumt als alternder Mann von einem ſpä⸗ 
ten Glück, bis ihn ein jähes Erwachen um eine 
Erkenntnis reicher macht. Aus feiner Läute⸗ 
rung ſchöpft er die Kraft, feinem jungen „Ris 
valen“, der am Leben zu zerſchellen droht, die 
Sendung des Künſtlers klarzumachen, 
Von den mit ſtarkem Erfolg eingeſetzten 
Schauſpielern ragt beſonders Werner Krauß 
hervor, der in Sprache, Geſte und Haltung ganz 
groß iſt. Eine ausgezeichnete Leiſtung bietet 
ferner Olga Czechowa als einflußreiche Baronin. 
Sehr ernſt empfunden iſt auch das Spiel von 
Willy Eichberger, der den vorwärtsſtürmenden 
Künſtler darzuſtellen hat. Hortenſe Raky, ein 
neues Geſicht, gewinnt durch innige Geſtaltung 
ihrer Rolle. Erwähnt ſei noch Hans Moſer 
mit ſeiner fein abgeſtuften Studie. ir. 
. m 
Schwerer Kranunjall 
: im Hamburger Hafen 
Ein ſchweres Unglück ereignete 
10 Hamburger Hafen. Ein 
er Koh⸗ 
a 
erfaßt, losgeriffen und auf den Strom getries 
ale ort u der Sturm den Kran auf die 
Seite, jo. daß er schließlich zum Teil in der 
Fluten verſank. An Bord befanden ſich zur 
Zeit des Unglücks 7 oder 8 Männer, die fih 
in den Mann] 1 hamen aufhielten. Auf 
Meldung „Menſchenleben in Gefahr“ 

rückte die Hamburger Feuerwehr mit mehre ; 
ven Zügen und e die Polizei mit 
einigen Barkaſſen an die Unfallſtelle. Mil 
Schneideapparaten verſchafften fich die Feuer: 
wehrleute Zutritt zu dem über dem Waſſer 


Hamburg. Í 
ſich heute morgen im H. 
großer Schwimmkran einer Hambur 


liegenden Teil des Fahrzeuges. Sie befreiten 
fünf Männer aus ihrer gefährli 


Männer S Yen Lage. 
Zwei oder drei Verunglückte befinden ſich in 
einem Raum unter aſſer. aucher ver⸗ 
ſuchen, die Eingeſchloſſenen lebend zu bergen, 


Von der Familie Kiepura 
Jan Kiepura, der in dieſen Tagen eine 


„Amerika⸗Reiſe angetreten hat, wo er in der 


„Metropolitan“⸗Oper in New Pork fingen wird, 
erzählte kurz vor ſeiner Abreiſe aus Wien über 
ſeine Pläne für die Zukunft. Nach der Rück⸗ 
kehr aus Amerika wird er zuſammen mit ſeiner 
Frau in Wien und Rom einen Film in fran⸗ 
zöſiſcher und deutſcher Faſſung drehen. Dann 
tritt für Frau Kiepura eine Arbeitspauſe ein, 
da fie einem freudigen Ereignis entgegenfieht. 
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Ostrów (Ditromo) _ 
210jähriges Jubiläum der Bückerinnung. 


fk. Die hieſige Bäckerinnung hat am vergan⸗ 


genen Sonnabend ihr 210. Jubiläum feiern 
können. In Vertretung des Innungsälteſten 
Herrn Mi. Nader hat Herr Krawezyk die Feier 
eröffnet. Der Zunftſekretär Herr Kusnierczak 
gab einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Innung als auch über das Bäckereiweſen über⸗ 
haupt. Die Oſtrowoer Innung wurde in 
Jahre 1727 gegründet und wurde durch unſere 
deutſchen Vorfahren ſtark ausgebaut. Hiervon 
zeugt auch noch ein Schild, das ſich in der enan: 
geliſchen Kirche befindet. Die Stadt zählte um 
das Jahr 1727 2000 Einwohner, wovon der 
größte Teil Deutſche waren. Der Prozentſatz 
der Evangeliſchen war auch in den folgenden 
Jahren größer als der der Katholiken. Jedes 
Mitglied der Zunft war verpflichtet, ſeine Bei⸗ 
träge in Gold zu zahlen und mußte wenigſtens 
vier Faß Bier abführen. u 5 


Rawicz (Rawitſch) - AS, 
— Neuer Wojt. In der letzten Sitzung des 
Gemeinderates wurde als Wojt der Sammel⸗ 
gemeinde Rawitſch Herr Halas aus Fried⸗ 
richsweiler und als deſſen Stellvertreter Herr 
Grabſki aus Wilhelmsgrund gewählt. Beide 
Wahlen ſind vom Herrn Kreisſtaroſten beſtätigt 
worden. i A et, 


Środa (Schroda) 


t. Brieſtaubenausſtellung. Am Sonntag 
wurde im Saale der Gaſtwirtſchaft Zielonka 
durch den Vizeſtaroſten Herrn Jaraczewſki die 
erſte hieſige Brieftaubenausſtellung eröffnet, 
die der Brieftaubenzüchterverein veranſtaltet 
hat. Sie iſt verbunden mit einer Ausſtellung 


tieren. Von 37 Ausſtellern ſind nahezu 150 
verſchiedene Arten in gefälliger Anordnung 
ausgeſtellt, darunter von Herrn Oswald Pohl 
aus Schroda Römiſche Rieſentauben und von 
Herrn Heinz Meyer aus Kurnik Zuchtbrief⸗ 
tauben. Die Ausſtellung dauert bis Mittwoch; 
den 3. Februar. z ; 


Pleszew (Pleſchen) BE 

& Bettler als Hühnerdieb. Auf die Propſtei 
in Turſko bei Pleſchen kam u mdie Mittagszeit 
ein Bettler und bat um ein Almoſen. Er be⸗ 
kam ein Mittageſſen. Nach dem Eſſen dankte 
er und entfernte ſich. Aber ſtatt ſeiner Wege 
zu gehen, begab er ſich in den Hühnerſtall, fing 
dort einige Hühner und ſteckte ſie in ſeinen Sack. 
Das Unglück wollte es aber, daß er beim Her⸗ 
ausgehen von einer Bettlerin geſehen wurde, 
die den Vorfall meldete. Der Hühnerdieb 
wurde feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Rakoniewice (Rakwitz) 
Generalverſammlung des 
Männer⸗Geſangvereins. 
d. Am 30. Januar um 20 Uhr hatte der M. 
G. V. die Sangesbrüder ins Vereinslokal ge⸗ 
Es waren 32 Mitglieder erſchienen. 


laden. 


FFP 


Am 23. Januar haben wir mit der 


i 


! 
| 
| 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Liebesdrama in einer Gneſener Konditorei 


Ein Toter, zwei Verletzte 


ew. Am Sonntag, dem 30. Januar, durch 
lief Gneſen wie ein Lauffeuer die Nachricht 


„don dem Liebesdrama, das ſich in der Kon- 


von Raſſegeflügel, kaninchen und anderen Pelz- 
| 


rige arbeitsioje Bäcker, Witold 


allein ‚Ipvechen, 
ſeiner 
Revolver aus der Taſche und gab 2 Schüſſe 


: APO LLO |. orführungen „, Fu. 9 Uhr. 


r i Ab Mittwoch, 2. Februar; die lustige Spitbuben-Komödie 


„ROBERT und BERTRAM“ 


Eugeniusz Bodo — Grossowna — Cwiklinska — 
Fertner — Zniez — Orwid u. a. 


„wurde zum Ehrenmitglied 


dikorei „Tosca“ in der Kaſernenſtraße ab- 


ſpielte. In das Lokal kam in Geſellſchaft einer 


Frau der: 25jährige Maurer Marian Wis⸗ 
niewſki, An ſeinen Tiſch ſetzte ſich der 20jäh⸗ 
RE Jaskiewicz, 
mit ſeiner 17jährigen Braut Janina Mazur⸗ 
kiewicz. Gegen %8 Uhr abends wollte 
Jaskiespicez den Maurer einen Augenblick 
Dieſer folgte nichts ahnend 


Bitte. Plötzlich zog Jaskiewicz einen 


; Vorführungen’ S jui y Uhr 


Adolf Dymsza 


„Ein imponierendes Filmwerk:: ‚I r 
gen Mittwoch, weiter im Kıno Metropolis. 


Nach dem Sängergruß eröffnete der Vorſitzende 
die Generalverſammlung und erſtattete den 
Jahresbericht. Beſonders erwähnt wurde Di‘ 
Fahrt nach Breslau. Sangesbruder Karl Stache 
ernannt. Paul 
Benys erſtattete den Kaſſenbericht, worauf der 
Verwaltung Entlaſtung erteilt wurde. Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Gemeinſam mit dem Verband für 
Handel und Gewerbe ſoll am 27. Februar ein 
Wintervergnügen ſtattfinden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
g. Winterſeſt der Welage⸗Ortsgruppe Kuſch⸗ 
lin. Am vergangenen Sonnabend hatte die 
Welage⸗Ortsgruppe Kuſchlin zu einem Winter⸗ 
feſt eingeladen. Trotz des ſchlechten Wetters 
waren ſehr viele Gäſte der Einladung gefolgt, 
ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt war. Die Vorführungen der Jungbauern⸗ 
gruppe: „Die Altweibermühle“ und „Viſite“, 
gut eingeübt und flott geſpielt, ſchafften bei 
allen Teilnehmern des Feſtes eine vorzügliche 
Stimmung und löſten oftmals ſtürmiſche Lach⸗ 
ſalven aus. Auch der vierſtimmige gemiſchte 
Chor mit ſeinen Vorträgen alter Volkslieder 
trug viel zum Gelingen des ſchönen Feſtes bei 
und erntete wohlverdienten, reichen Dank. Bei 
fröhlichem Spiel und Tanz blieben die Gäſte 
bis in die ſpäten Nachtſtunden zuſammen. 

g. Jahresſtatiſtik der Kirchengemeinde Kuſch⸗ 
lin. Im Jahre 1937 (in Klammern die Zahlen 
von 1936) wurden in der evangeliſchen Kirchen⸗ 


WEISSEN WOCHE 


RIED begonnen. N 
Aussergewöhnliche Gelegenheitzum Einkauf von erstklassiger Leinwand 


zu rekordniedrigen Preisen 
Wir empfehlen: 


‚Königin Victoria‘ des grossen Interesses wegen ab mor- 


bees eee %%% %ꝙOꝙꝙꝙ,ẽ,jL2-e 


10.000 21 auf Nr. 98.770 
5.000 21 auf Nr. 127.253 
5.000 z} auf Nr. 143.066 
2.500 zł auf Nr. 106.014 
500 21 auf Nr. 175.000 ; 
Außerdem fielen in meiner Kollektur eine a Gewinne 
i . SW. 
Die oben verzeichneten Gewinne fielen während der 40. Staats- 
5 otterie in meiner Kollektur. 


250.000 zE. 100.000 ., 50.000 2. 


einige Gewinne zu 30.000, 25.000, 10.000, 5.000 zł usw. 

Alle diese Glücksfälle haben schon, wiederholt, Freude und 
Wohlsein bei meiner zahlreichen Kundschaft, hervorgerufen. 

Ich lade meine Kundschaft zum Kauf von Losen zur I. Klasse 


10.000 21 auf Nr. 43.433 

10.000 21 auf Nr. 170.081 
5.000 21 auf Nr. 141.745 
2.500 21 auf Nr. Faoi 


zu 2.000,—, 1.000, — zł 


In der letzten 
Zeit fielen außer 


hiermit ein. 


Stefan Centowski, nen 


Tapeten 
‘Linoleum 
-Wuachstuche 
Teppiche 
Läufer 


‚kauft man am billigsten 
Be 


Pocztowa 3] 
 Bydgoszez 
5 as 12 


auf ſeine Braut ab, ſo daß ſie blutüberſtrömt 
zu Boden fiel. Sodann verfolgte er den Wis⸗ 
nien ki und gab auch auf ihn einen Schuß 
ab, der ihn in den Oberarm traf. Alsdann 
richtete er den Revolver gegen ſich ſelbſt und 
ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Blutüber⸗ 
ſtrömt brach er zuſammen. Der herbeigeru⸗ 
fene Arzt, Dr. Urbanſki, konnte bei Frl. Ma⸗ 
zurkiewicz nur noch den Tod feſtſtellen. Die 
beiden anderen wurden mit der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Der Grund zu dieſer ſchrecklichen 
Tat ſoll Eiferſucht geweſen ſein. 


gemeinde Kuſchlin geboren 12 (17) Kinder, und 
zwar 4 (9) Knaben und 8 (8) Mädchen; ton- 
firmiert wurden 12 (11), und zwar 4 (3) Mäd⸗ 
chen und 8 (8) Knaben; getraut wurden 6 (7) 
Paare, 18 (11) Perſonen wurden zur letzten 
Ruhe geleitet, davon 17 (10) Erwachſene und 
1 (1) Kind. Am heiligen Abendmahl nahmen 
970 (985) Abendmahlsgäſte teil, und zwar 487 
Frauen und 483 Männer 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Plötzlicher Tod. Auf dem Wege zur deut⸗ 
ſchen Nothilfeküche wurde am Sonnabend mit⸗ 
tag die Witwe Marie Schmidt auf dem Markt⸗ 
platze von einem Schwächeanfall ergriffen. Sie 
bat eine vorübergehende Dame, ſie in das da⸗ 
nebenliegende Grundſtück von Fenger zu füh⸗ 
ren. Nach einer von Fenger erhaltenen Er⸗ 
lit aun verſtarb die Schmidt, welche 81 Jahre 

war. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Obornik, feierte am vergangenen Sonntag ihr 
Winterfeſt im Schützenhausſaal. Obmann Volks⸗ 
genoſſe Hans Dobrzanſki konnte etwa 350 Bolts- 
genoſſen aus Stadt und Land begrüßen. Die 
nun folgende Aufführung der Deutſchen Bühne 
Poſen „Lotſe an Bord“ wurde von den An⸗ 
weſenden mit reichem Beifall belohnt. Der 
Tanz hielt jung und alt in beſtem Frohſinn 
noch einige Stunden beiſammen 


Hr 


41. Lotterie aufleuchten! 
Kaufe ein Los 
in der Kollektur Hg! 


J. LANGER 


wo 1.000 000 in der 33. Lotterie 
sowie letztens 8 grosse Gewinne 
von 100.000 fielen. 


Warszawa, Marszałkowska 121. 
Filiale Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 21. 

Tel. 31 41 P. K. O. 212 475. 


Anzei 
die 


irtschaft an! 


| 


Wronowoer Mühle, 


platten in gr. Auswahl. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 2. Februar 1938 


rl. Die Warthe fällt. Nachdem fý am Sonn- 
abend und Sonntag der Waſſerſtand nicht ver: 
ändert hat, iſt die Warthe über Nacht zum 
Montag um 18 Zentimeter gefallen, Der Höchſt⸗ 
ſtand war am Sonnabend früh mit 4,72 Meter 
erreicht. 


Chodziez (Kolmar) 

eo. Süngertagung. Der hieſige Ortsverein 
des Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen 
hielt am Sonntag im Vereinslokal ſeine 
ordentliche Generalverſammlung ab, welche gut 
beſucht war. Nach der Begrüßung wurde der 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht vorgetragen, aus 
welchem u. a. hervorgeht, daß im Verein leb- 
hafte Geſangstätigkeit, ſowohl im Männer- wie 
auch im gemiſchten und Frauenchor, beſtanden 
hat. Entlaſrungserteilung wurde beſchloſſen. 
Die Vorſtandswahlen ergaben einſtimmige 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Die 
Beitragsſätze für das neue Vereinsjahr blieben 
unverändert. In der Ausſprache kamen ver⸗ 


ſchiedene Vereinsangelegenheiten zur einmüti⸗ 


gen Erörterung. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Finanzamtsleiter Schmidt 7. Dienstag 
nachmittag 5 Uhr verſchied nach kurzem Leiden 
der Leiter des hieſigen Finanzamtes, Romay 
Schmidt, im 36. Lebensjahr. Der Verſtor⸗ 
bene, der vor drei Jahren mit der Leitung des 


hieſigen Finanzamtes beauftragt wurde, war 


den Bewohnern des Kreiſes aus ſeiner Tätig⸗ 
keit als Unterbeamter aus den Jahren 1920 
bis 1925 bekannt. Während ſeiner Amtstätig⸗ 
keit hat ſich der Verſtorbene durch ſein gerech⸗ 
tes Beurteilungsvermögen und feine auf- 
opfernde Tätigkeit das Vertrauen der Geſamt⸗ 
bevölkerung erworben. 

ds. Einbruchsdiebſtahl. Diebe beſuchten die 
Villa des Profeſſors Gapinſki in Natel und 
nahmen Kleidungsſtücke und andere Gegen⸗ 
fände im Werte von 400 Z1. mit. Die Täter 
konnten ungeſtört arbeiten, da alle Hausbewoh⸗ 
ner im erſten Stock ſchliefen. 


Wir gratulieren 


hs. Das 50jährige Berufsjubiläum und der 
Selbſtändigkeit feiert am heutigen 1. Februar 
nach einem erfolgreichen Leben der Beſitzer der 
Bruno Wittchen, der 
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut. 


Kino Metropolis 
Morgen, Mittwoch, den 2. Februar, um 


3 Uhr nachmittags der ſchönſte exotiſche 
Roman 


„Der letzte Heide“ 
In den Hauptrollen das berühmte Filmſchau⸗ 
ſpielerpaar aus dem Film „Eskimo“ 
„Mala und Lotos“. Erlebniſſe eines Liebes⸗ 
paares, die die Ziviliſation trennen wollte. 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. R. 1067. 


Pullover 


N Trikotagen 
„ Handschuhe 
Streich⸗ Bleh- u. Blas: Krawatten 
Inſtrumente aller Art, Schals 


Jazz⸗Inſtrumente, 


Grammophone u. Spiel- empfiehlt billigst in 


grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa: 
raturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
nung. i 


Kozłowski 
Poznan, 
ul. Wroclawſka 23—25. 
Gegr. 1907. 


Neuheit: 
Auswechſelbare Zah- 
len und Schienen zur 
eee, im 
Schaufenſter, ſowie jämt- 
liche Buchſtaben u. Texte 


Tel. 4881. 


Welche 


en kuban | 


für jede Kauf manns- 


hranche! 


Spezialität: 
Lockartikel als Geſchenke 
für Kinder beim Einkauf 
liefert 5 
Firma „Ermag“ 
Selluloid- u. Spiel⸗ 
warenfabrif, 
Poznan, 
Zul. Naczyüſkich 12. 
Tel. 3685. 


Zimmer 

gebildete, allein- 
ſtehende Dame würde 
beſcheidenes Zimmer 
ſprachenkundiger, mufi- 
kaliſcher Lehrerin ver- 
mieten. Off. u. 1125 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 5, 


Schnürchen 


läuft Ihr Unternehmen, 
wenn Sie - namentlich 
in der geschäftsflauen 
Zeit! - zweckvolle 


Werbung 
betreiben. Wir helfen 
Ihnen dabei durch ge 
eignete Vorschläge und 


ansprechende Ausfüh- 
rung bei soliden Preisen 


Fapierodruf 
Aleje Marcinkowskiego BE 
Fornruf Das 


Nr. 26 


Große Liquidationsverſteigerung. 
Poze e Geſchäftsaufgabe des Weinreſtaurants 
une an, ul. Kantaka 8/9 verſteigere ich am Montag, dem 7. Februar d. Js., 
an den folgenden Tagen ab 10 Ahr vorm. an den Meiftbietenden gegen bar 

Wht 2 Erſttlaſſige Gefhältseinrichfung 
acer Stühle, Tiſche, Sofas, Anrichten, Spiegel, Lampen, Küchen 
Iueichtungen, Glas und Porzellan, 3 Nationalkaſſen, Klavier, Pianino, 
Hozöband, Kühlſchränke, Stehleitern, Neonreklame, Schränke, elektr. Oefen, 
Jeizkörper, Boxen, Portieren, Orehrolle, ein weſtfäliſcher Küchenofen mit 
Benſäcbaſſin, Geſchirrſpulbecken, elektriſche Reflektoren, Exhauſtoren zur 
8 ilation, Garderobeneinrihtung, Kleiderſtänder, ein Backofen auf Abbruch, 
ran nn Türvorbau, Metalltüren mit Kriſtallſcheiben, Kriſtalltanzparkett mit 
Ge er Beleuchtungseinrichtung, Kaffeekochmaſchine und verſchiedene andere 
6 Außerdem kommen einige 1000 Flaſchen Champagner, Weine, 
SoNäpje, Liköre und Säfte zum Verkauf, und zwar: Franzöſiſche Champagner 
= AN u. Chandon, Heidſieck Monopol, Mumm Cordon Gouge u. Vert, Pom- 
Bord u. Greno, Frroy Brut 1914, Pol Roger, Ayala u. Co. und andere. 
zordeauxweine, weiße und rote, Moſel- und Nheinweine, weiße und rote, 
5 und Südweine. Franzöſiſche Kognaks: Cuſenier, Bisqit Dubouche, 
o Dupuy, Adet, Prunier: u. zw. Z-jternige B. O. und aus dem Jahre 
2 in Originalkaraffen, Martineau, Martell Cordon bleue und 3⸗Stern. 
Franzöſiſche Liköre: Cuſenier, Benedictine, Grand Marnier, Brizard und 
Fournier. Holländiſche Liköre: Bols — Hulſtkamp. Hieſige Schnäpfe und 
re von: Strzelezyk, Kantorowicz, Baczewiti, Rektyfikacja, Winkelhauſen, 
inia, Czajka, Oziköw, Likwowin, Zaklady Zzdebnickie. (Beſichtigung 

Stunde vor der Verſteigerung.) 
tunon Trzeezak, vereideter und öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger und 
uktio nator na Wojewodztwo Poznanftie, Poznan, Stary Rynek 46/47, 
Telephon 2126. 


A 


ab 31. Januar 1938 


in meinem Zentralgeschäft 


Stary Rynek 76 


Gegenüber der Hauptwache 


Schubert 


Tel. 1008 


Wäsche- und Leinenhaus 
Poznan, Stary Rynek 76 u. ul. Nowa 


Besonders empfehlenswert: 


Damen-, Perren- und Kinderwäsche 
Weisswaren — Reinleinen 
Einschütte — Tischwäsche 
Randtücher 
Leib- und Bettwäsche 
Winter-Trikotagen 


zu besonders ermäßigten Preisen, 


10 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort---------- 3 „ 


„Moulin-⸗Nouge“, 


Sport- u. Oberhemden 


sehr preiswert 


Oberhemden - Ponpeline 550 en 2s Herren-Gamaschen 0z 
gute Qualitäten . vr a prima Qualitäten , . ur 
Nachthemden 320 Selbstbinder, seidene 0 „ i 90 
m. modernem Besatz . . von = lange moderne Fagons. „ „von og haarıge u. glatte 3 
Smoking-Hemden 62° Handschuhe f. Herren 02 Haar-Hüte prima 50 
Prima Quahtdten . von ia, mme: d S= Hückel-Goeppert . a.. von 17 
Frack-Hemden 952 Handschuhe, gestrickt 125 Velour-Hüte 2 50 
sowie weisse Westen . von a für Herrn, reine 0 von 75 m. Seiden. Tate, on aa 
Schlaf-Pijamas 115 Schals seidene u. wollene T Sportmützen 0 
sowie in Flanell von 13.50 von Jod. Farben u. Dessins . von U Herren u. Knaben . von peg 
Pullover, moderne 32 Damen - Schirme 32 Hausjacken 952 
Westen, wollene von 6.90 von == f TMersen-Schirme von 4,90 u. . baare Schlafröcke von 14,50 . von 3 


.. vn 
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1 00 Rahatt auf sämtliche Waren mit nichtreduzierten Preisen ala 100, 


Von Dienstag, den I. Februar 1938, 


Billiger Jnoentur- 


Stehumlege-Hragen 
steif, moderne fagous 


POZNAN 
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Verkauf 


05 Gummi-Hosenträger 02 
= prima Quallät. 2 2... von mn 


..von 


TELEFON 31-69. ul. Nowa 1. 


Piy 


zur 


Klassen-Lotterie 


empfiehlt die Kollektur 


W. Billert 


Poznan, 


1/5 Los 


św. Marcin 19. 
10 zł. 


Bestellungen nach auswärts werden prompt 


ausgeführt. 


Eine Postkarte genügt. 


gesuchte, alte Rarifäten 
Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. 
Weingroßhandlung. 


Tel. 1194. 
Gegr. 1868. 


Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wydawnictwo, Poznań 


Bilanz am 31. August 1937. 


Vermögen: Grundstück zł 109.254,20; Wohngebäude zł 109.251,44; 
Fabrikgebäude zł 341.865,39; Maschinen zł 548.456,65; Schriften 
zł 15.279,58; Inventar 21 68.837,09; Kapital-Tilgungs-Konto złoty 
1.800,—; Beteiligungen 21 86.771,25; Wertpapiere zł 3.422,25; Kasse 
und Banken zt 4.688,97; Kunden-Wechselt zł 143,—; Forderungen: 
a) Abnehmer zł 62.423,19; b) Verschiedene zt 43.160,—;' Waren- 
bestände zł 44.036,70; Halbfertige Fabrikate zł 11.219,26; Übergangs- 
Konto zł 4.331,42; Verlust-Vortrag aus Vorjahren zł 397.458,37; 
Verlust im lfd. Jahr zł 9.422,94. Bilanzsumme zł 1.861.821, 70. (Giro- 
Forderungen zł 10.150,50). 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital zł 550.000,—; Reservefonds 
21 26.892,95, Abschreibungsfonds: a) Wohngebäude 21 44.074,63; 
b) Fabrikgebäude zł 129.096,89; c) Maschinen zł 490.268,98; d) In- 
ventar zł 18.731, 44; e) Schriften zł 1.190,90; Hypotheken z 530.000. —; 
Ubergangs-Konto 21 13.210,96; Verpflichtungen: a) langfristige 
21 37.931,25; b) kurzfristige zł 8.136,37; c) Lieferanten zł 12.287,33. 
Bilanzsumme 21 1.861.821, 70. (Giro-Verpflichtungen zł 10.150,50). 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 1936/37. 

Kosten: Handlungs-Unkosten 21 66.982,04; Produktions-Kosten 
zł 801.413,97; Steuern zł 13.338,24; Kursverlust zł 320,12; Zinsen 
zł 385,78; Abschreibungen: a) auf Gebäude zł 5.213,09; b) auf Inventar 
zł 1.623,17; c) auf Maschinen zł 21.581,62; d) auf Schriften zł 479,18; 
e) auf Forderungen zł 1.233,85; f) auf Beteiligungen zł 3.000,—; Ver- 
lust-Vortrag aus Vorjahren zł 397.458,37. Insgesamt zł 1.313.029, 43. 

Erträge: Brutto-Einnahmen zł 905.886,—; Eingang abgeschrie- 
bener Forderungen zł 262,12; Verlust-Vortrag aus Vorjahren 0,48 
397.458,37; Verlust im lfd. Jahr zł 9.422,94. Insgesamt zł 1.313.029, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Verkä X 
N erkäufe 2 


Drillmaſchinen 
In den Fabrikaten: 
~ „Vengti“ 
»Saxonia-Sieders⸗ 
leben“, „Dehne“ 
bitten wir ſchon jetzt 
zur Lieferung im Früh⸗ 
pog 1958 zu beftellen. 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. z ogr. odp. 
Poznań 


2» Notgedrungen 

lärkaufe billigſt: Regu- 
tor, Rauchtiſch mit 
Schachfeldern, kl. Eis- 
an, eichener Bett- 
aſten, auch für Vorräte, 
große Bilder (Vöcklin u. 
Po); Kaffeeſervice (5 
ac), 1 Outzend neuer 
selöffel (Fraget), drei 
ter-OSeckelgläſer. 


Schwarz 
Grunwaldzka 19 II, 
ing. Marcelinſka. 


Billige 
Strumpfwoche 
vom 1, bis 12. Februar 

rotz niedriger Preise 


10% Rabatt 
. Haftoplis 


Wrocławska 3 


äsche- und Damen- 
artikelgeschätt. 


S 


Die allerſchönſten An⸗ 
denken findeſt Du nur 
bei der Firma 


S. Zygadlemwicz _ 


Poznan, 27 Grudnia 6, 
die ſtets mit Neuheiten 
verſorgt iſt. 


Die hochwertige Drill- “z 


maschine 


Siedersleben E 
1%, 1% u. 2Mtr zu 
billigenPreisen sofort 
vom Lager vom auto- 
risierten General- 
vertreter für Polen 
Verlang. Sie Offerte! 
Besichtigen Sie au 
meinem Lager die zu- 
sätzlich. Neuerungen. 


Saxonia ‚Normal‘ 3 Mtr 
mıt wesentlichen Neue- 
rungen zu Ausnahme- 
preisen für Polen sofort 
vom Lager. y 


Fa.Markowski, Pozna: 
ul. Jasna 16, neb, Bristol. 


A 
esuche 

N Kaufgesuch 2 
Alte, gebrauchte 
Nähmaſchine 

zu kaufen geſucht. Off 

unter 1146 a. d. Geſchſt. 

diej, Zeitung Poznan 5. 


W A 
4 Offene Stellen X 


Beſcheidene 
Jug ue 
geſucht. Sofortiger An- 
tritt. 

Frau Adminiſtrator 


Kohlmey, 
Nietuſzkowo, p. Chodzież 


In feiner Küche er- 

fahrene 
Wirtin 

firm im Backen, Schlach- 
ten u. in Geflügelzucht 
um 1. April geſucht 
Offert: mit Zeugniſſen, 
Lohnanſpr. u. Bild unter 
1145 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Mädchen 
für alles, mit Kochen, 
gewünſcht. 
Dabrowſkiego 57, W. 5. 


Suche zum ſofortigen 
Antritt beſtempfohlenen, 
energiſchen ii 

Beldwärhter 
der auch mit dem An- 
legen von Kulturen und 
Wildpflege Beſcheid weiß 
Offert. unt. 1150 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Geſucht wird per fo- 
fort für kl. DBeamten- 
haushalt aufs Land, zu- 
verläſſiges, ehrliches 

Mädchen 
Angebote unt. 1151 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Suche zum 1. März 
oder früher evgl. 


Chauffeur 
ſicherer Fahrer, möglichſt 
gel. Schmied. Meldungen 
mit Angabe der Gehalts- 
anſprüche bei vollſtändig: 
freier Station, unt. 1149 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Junger Mann 


mit mindeſtens Jjähriger 
Praxis auf 1000 Morg. 
großes Gut für Buch- 
führung (Labor) u. zur 
Unterſtützung d. Beam- 
ten bei beſcheidenen An- 
ſprüchen geſucht. Be- 
herrſchung von Büro- 
arbeiten u. d. polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnisabſchriften (die 
nicht zurückgeſandt mwer- 


den) unter 1148 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 8. 


Y Sienengesuene IY 
8 Stellengesuche 2 


Chauffeur » Diener 
vertraut mit Zentral- 
heizung und Elektrizität, 
der auch andere Arbeiten 
übernimmt (Kutſcher), 
ſucht zum 1. April 1938 
oder ſofort Stellung. 
Frdl. Angebote an: 

Anton Kalemba 

Zajaczkowo, p. Nojewo, 

pow. Szamotuſy. 


— ——— ͤ ͤ —— — 


TLD A 
N Unterricht 2 


Stenographie 


und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1 


\ Polin 

juht deutſche Konver- 
ſation gegen polniſche. 
Offert, unter 1144 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3, 


Poln. 
deutſche 
Konverſation 
Spokojna 29, Wohn. 10. 

(68 Ahr) 


Einheirat 

in 320 Morg. Wirtſchaft, 
uter Boden und Lage, 
bietet ſich tücht., jungen 
Landwirt. Vermögen 
erwünſcht. Offert., evtl. 
mit Vild, unter 1152 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


eee AES LRR 
9 Aufenthalte ò 


Frühſtücksſtuben 


Inh. Orpel (früh. Preuß 
Aleja mafaia i 
Pilſudſkiego 26, 

Tel. 205 
Nähe General- Konfulat 
Reelle Speiſen 
und Getränke 
Zu niedrigen Preifen. 


Student ſucht 


A N ZumKARNEVAL 

Möbl. Zimmer trägt. pir 
Möbliertes Frack- und 
Zimmer Smoking-Hemden 


mit oder ohne Verpfle⸗ 
gung frei. (Elektr. Licht). 
Myln 


a 19, Wohnung 18. 
< 
D 


„Tausend Liehestakte‘‘ 


Berauschende Komödie 
KINO „SFINKS 
27 Grudnia 


% A 
8 Yersehledenes 2 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 13, 


Wohnung 10 (Front). 


N euheiten: 


Reparaturen 


Taschenlampen 
von 1.30 21 
Batterien 
Birnen 


KASTOR 


ŠW.MARCIN 55 


Pelze 

in großer Auswahl, Felle 

aller Art, ſowie ſämtliche 

Umarbeitungen zu nied⸗ 

rigſten Preiſen. 

Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 


SW. Marcin 77. 
FFP 


nur von der Firma 


vornehme Herren- 
artikel. 
Poznan, Fredry 1 


Nadio⸗Apparate 
Lampen-Negempfänger 
„Elektrit! und andere be: 
währte Marken gegen Teil 
zahlung bis 16 Monate 
Staatsanleihen werden mi 
100 für 100 in Zahlung 
genommen. Detektoren. 
Umtauſch von Apparaten. 
Fachmänniſche Bedienung, 
Zygmunt Kolasa 
Poznan sw. Marcin 452 
(gegenüber dem Hotel 
Continental) 
Telefon 26-28 


on O 
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Der Earl von Argyll hat einem hol⸗ 
ländiſchen Syndikat die Erlaubnis er⸗ 
teilt, im Frühjahr in der Tobermory⸗ 
Bucht nach den Goldſchätzen zu tauchen, 
die dort im Wrack der „Florida“ ruhen. 
Dies ift die neueſte Etappe im Kampf 
um die Schätze der Armada. Eine 
Schatziagd mit phantaſtiſchen Hinter⸗ 
gründen. 


Bergung eines hiſtoriſchen Wracks 

Tobermory iſt der größte Wohnplatz auf der 
Inſel Mull, der größten Inſel der inneren He⸗ 
briden im Weiten von Schottland. Die Tober⸗ 
mory⸗Bucht iſt nicht ſehr tief. Freilich iſt ſie 
hauptſächlich nur Viehzüchtern bekannt, die ihre 
Rinder auf die Weiden von Mull ſchicken, 
Sportfiſchern, die in der Bucht angeln, und 
Jägern, die hier oft vergebens ihr Jagdgewehr 
in Anſchlag bringen. Jan van der Boom, ein 
noch ſehr junger, aber ungemein tüchtiger 
Taucher ſah ſich die Gegend genau an, ehe er 
ein Syndikat zuſammenbrachte, das jene Ber⸗ 
gungsatbeiten im Frühjahr d. J. finanzieren ſoll. 
Er hat nach feinen Entwürfen bei einer eng- 
liſchen Firma ein Tauchergerät aus Metall 
bauen laſſen. Er kann ſich — fo verſichert er = 
in 7 Faden Tiefe (tiefer liegt jenes Wrack 
nicht) bequem bewegen und die Taucherglocken 
in die richtige Poſition bringen. Denn die 
eigentliche Bergungsarbeit wird doch auf dem 
Grund der Tobermory⸗Bucht mit Taucherglocken 
erledigt werden müſſen. Er iſt ſchon im ver⸗ 
gangenen Herbſt zweimal in dieſer Bucht in 
die Tiefe gegangen. Er kennt genau die Lage 
des hiſtoriſchen Wracks und geht deshalb mit 
viel Vertrauen an die Arbeit heran. 


Da wußten die Spanier nicht 
mehr Veſcheld r Po 


Seit dem Jahre 1588 Hat man eigentlich 
ohne Unterbrehung Verſuche unternommen, die 
Schätze in der Tobermory⸗Buch an das Licht 
emporzuholen. Damals war die alte Galeere 
„Florida“ ausgeſchickt worden, um der 
Mannſchaft der ſpaniſchen Armada die Löhnung 
zu bringen. Die Löhnung — für ein ganzes 

ahr. Das waren viele Kiſten mit Gold und 

ilber. Aber ein böſer Wind, ein paar Nebel⸗ 
bänke und andere Wetterlaunen brachten die 
ſpaniſchen Seeleute ſo ins Durcheinander, daß 
ſie ſich ſchließlich nicht mehr auskannten. An der 
iriſchen Küſte lief die „Florida“ zuerſt auf 
Grund. Sie konnte ſich ſpäter wieder frei 
machen, aber nur, um in der Tobermory⸗Bucht, 
einem der ſchönſten Naturhäfen det 
inneren Hebriden, ſchleunigſt wieder vor Anker 
zu gehen. 


Lieber in die Luft als — für die 
Spanier a 

Genau in den Tagen, als die Spanier dort 
dor Anker gehen, hatten die Lords MacLean 
von loß Duart und MacDonald von Islay 
einen ſchweren Streit miteinander. MacDonald 
war der Stärkere. MacLean aber jute fiğ 
dadurch aus der Affäre zu ziehen, daß er mit 
den Spaniern einen Vertrag abſchloß. Er 
lieferte ihnen Waſſer und Lebensmittel. Sie 
ſollten ihm dafür gegen MacDonald helfen. 
Als aber durch eine Verhandung der Streit mit 
Mac Donald zu Ende ging, verlangte MacLean 
von den Spaniern Bezahlung der gelieferten 
Ware in Gold. Der Kommandant der „Flo⸗ 
riba“ weigerte ſich. Als MacLean mutiger 
wutde und ſogar drohte, rüſtete Don Fareija, 
der Befehlshaber jener Galeere, zur Flucht. 
Jedoch glückte es MacLean, einen feiner Leute, 
die an Bord der Galeere gefangen ſaßen, eine 
Botſchaft und — ein Fäßchen Pulver zuzuſchicken. 


PPP. w ˙ . · EE ERNE 
Die Donau führt Hochwaſſer 


Bukareſt. Die Eisbarren auf der Donau 
paben in den letzten Tagen Er einer ſtändig 
ſteigenden Stauung des Waſſers geführt. 
Bisher iſt der ganze untere Stadtteil von 
Gala „ das Waſſer ſteht bis 
zu 2 Meter hoch. Ein Großteil der Häuſer 
am Ufer mußte geräumt werden, ſo daß über 
100 Familien ochlos wurden. Verſuche, 
die Eisbarren durch e eee, 
zu beſeitigen, ſind mißlungen. Das Militär 
arbeitet fieberhaft an der Errichtung von 
Dämmen, um weitere Gefahren abzuwehren. 


Einſturzlataſtrophe im belgiſchen 
Kohlengebiet 


Brüſſel. Eine ungewöhnliche Einſturzkata⸗ 
ſtrophe, die ſchweren Schaden anrichtete, ereig⸗ 
nete ſich in det Nacht zum Sonntag nördlich 
von Charleroi im belgiſchen Kohlengebiet. 
Eine Kohlenhalde in Courtelles ſtürzte mit 
ungeheutem Getöſe in ſich zuſammen. Durch 
dieſe W ta wurde der Boden in einem 
Umkreis von Metern fo ſtart erſchüttert, 
daß ih — wie bei einem Erdbeben — Riſſe 
und Krater bildeten. 

Dreißig Häuſer von Bergarbeitern jtürjten 
nacheinander ein, doch hatten die aufgeſchreckten 
Bewohner noch Zeit genug, ſich in Sicherheit 
zu bringen. 200 Perſonen ſind durch das Un⸗ 
glück obdachlos geworden. Auch die Eiſenbahn⸗ 
linie — e . von etwa 1000 
Meter zerſtört. Der den wird auf meh⸗ 

Franken geſchänt. ' 


hmmm — . DU ͤ— 


tete Mill 
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Das Gold der „Florida“ wird geholt 


Ein holländiſches Syndikat macht fidh an die Arbeit 


Jener Gefangene hatte eine ſolche Wut auf die 
Spanier, daß er lieber das ganze Schiff in die 
Luft ſptengte, als die Spanier mit dem Gold 
— der Tobermory⸗Bucht hinausfahren zu 
aſſen. 


Vergebliche Verſuche 

„Dreihundert Menſchen waren mit dem Wrack 
in die Tiefe gegangen. Es gehörte mit allem, 
was an Bord war, dem engliſchen König. 
Dieſer aber machte im Jahre 1641, alſo 
52 Jahre ſpäter, jenes Wrack dem Earl von 
Argyll zum Geſchenk. König Karl I. ahnte 
nicht, daß et damit der Familie Argyll für 
viele Jahrhunderte eine ganz angenehme Ein⸗ 
nahmequelle verſchaffte. Denn ſofort begannen 


die Verſuche, die Goldſchätze aus dem Wrack 


Gebühr. 


zu bergen. Anfangs holten die Earls von Ar⸗ 
gyll ſelbſt aus Schweden Taucher herbei. Später 
aber vergab man die Bergungsrechte gegen feſte 
Es glückte in den Jahren 1661 und 
ſpäter im Jahre 1665, einzelne Goldſtücke und 
ein paar alte ſpaniſche Kanonen aus der Tiefe 
emporzuholen. Die Lage des Wracks war alſo 
genau bekannt. Die Nachfolger hatten keine 
große Mühe, von neuem jenes alte Wrack an⸗ 
zubohren oder aufzuſprengen. Aber die He- 
bung des ganzen Schatzes gelang nicht. 


Die Kette der Enttäuſchungen ſetzte ſich fort. 
Noch im Jahre 1903 wurde ein Syndikat ge⸗ 
bildet, deſſen Sitz in Glasgow war. Bis zum 
Jahre 1909 arbeitete man in der Bucht. Die 
Erträgniſſe waren beſcheiden. Ein Amerikaner 
John Foß verſuchte ſich dann bis zum Jahre 
1922. In den letzten fünfzehn Jahren wurde 
es dann ruhiger in der Tobermory⸗Bucht. Erſt 
Jan van der Boom bringt die Inſel Mull wie⸗ 
der in Aufregung. 


Vom teuerſten Vogel der Erde 


Lebt noch ein Exemplar? 


Die britiſche Geſellſchaft für Bogel- 
forſchung hat einen Preis von 10 900 
Pfund Sterling für einen lebenden 
Vogel Auk ausgeſetzt. Damit wird 
dieſer ſeltſame Vogel, der ſtark einem 
Pinguin geglichen haben ſoll, zum 
teuerſten Tier der Erde — voraus⸗ 
geſetzt, daß noch ein Exemplar lebt. 
Aber es gibt gewiſſe Anzeichen, die 
dieſe Möglichkeit bejahen. 


Von unſerem Londoner Berichterſtatter er⸗ 
halten wit nachſtehenden Bericht: 


Der tauchende Vogel 


Den erſten großen Schreck ſeines Lebens er⸗ 
lebte der Vogelforſcher Edward Valpy an Bord 
eines Dampfers, mit dem er mehrere tauſend 
Meilen quer durch die Arktis gefahren war. 
Er befand ſich auf einer Studienreiſe, um die 
Gewohnheiten der nördlichen Vögel zu ſtudie⸗ 
ren. Eines Mittags leg er an Deck und blät- 
terte in einem großen Bilderbuch, das bildliche 
Darſtellungen aller nördlichen Vögel enthielt. 
Der Schiffsſchreiner ſchaute ihm über die Schul⸗ 
ter. Als Valpy die Seite mit dem bunten 
Bild des Vogels Auk aufſchlug, rief der nor⸗ 
wegiſche Schreinet plötzlich aus: „Solch einen 
Vogel haben wir heute morgen geſehen — der 
Maat und ich. Wir wollten ihn fangen, aber 
der Vogel tauchte wie ein Fiſch und war im Nu 
verſchwunden!“ Valpy fuhr in die Höhe: 
„Menſch, das iſt unmöglich — der letzte Vogel 
dieſer Art iſt nach dem Zeugnis aller Zoologen 
dieſer Erde vor 93 Jahten getötet worden!“ — 
Aber der Schreinet blieb bei ſeiner Ausſage. 
Er holte den Maat herbei. Man ſtellte ihn 
auf die Probe. Man gab ihm das Bilderbuch 
und forderte ihn auf, den Vogel herauszuſuchen, 
den er morgens beobachtet hatte. Und der 


Maat blätterte, bis et an die Seite mit dem 
Bild des Vogels Aut tat: 


Mit Gold aufgewogen 


Der Bericht des Vogelforſchers Edward 
Valpy iſt ſchuld daran, daß man heute die ge⸗ 
waltige Summe von 10000 Pfund Sterling 
auf die Beibringung eines Vogels Auk aus⸗ 
geſetzt hat. Es dürfte nämlich damit erwieſen 
ſein, daß jenes Tier noch gar nicht ausgeſtorben 
iſt. Dabei wurden auf den letzten großen 
Auktionen, die man in London, in New Pork 
und in Amſterdam veranſtaltete, die letzten 
ausgeſtopften Exemplare des Vogels Auk im 
wahren Sinne des Worte mit Gold aufge⸗ 
wogen. Schließlich gibt es nach den Kata⸗ 
logen der Muſeen der ganzen Erde nur 79 ſol⸗ 
cher ausgeſtopften Kadaver des Vogels Aut. 
Es iſt alſo nicht verwunderlich, wenn die 
Summe von 900 Pfund Sterling auf einer letz⸗ 
ten Auktion füt ein ſolches totes Tier bezahlt 
wurde. Dabei ſind die meiſten Exemplare der 
ausgeſtopften Auks ſehr ſchlecht erhalten. Für 
ein Ei des großen Auk wurde in London kürz⸗ 
lich eine Summe von 650 Pfund Sterling von 
einem Forſchungsinſtitut ohne Zögern bezahlt. 


Vom Sier ben des „letzten“ Wirk 


Aber hören wir die Geſchichte vom Sterben 
des angeblich letzten Vogels Auk. Vor ein paar 
Generationen war der Vogel Mut art der jöt- 
tiſchen Küſte ſehr oft zu finden. Das Tier war 
ſchön fett, das Fleiſch war zart. Man hatte 
alſo allen Grund, den Vogel Auk in gewal⸗ 
tigen Scharen zu erſchlagen und zu verwerten. 
Die Federn ſtopfte man als Füllung in die 
Betten. Das Fleiſch aß man. Das Fett wurde 
für den Winter in großen Töpfen eingekocht. 
Dann kam auf einmal eine große Knappheit in 
Auk⸗Vögeln. Als vor 98 Jahren eine Fiſcher⸗ 


Neues Tonaufzeichnungsverfahren 
Vorkeile der Verwendung des Schallfilms 


Der Schallfilm iſt etwas Neues auf dem 
Gebiete der Tonaufnahme. Seit der Erfindung 
der erſten Sprechmaſchine haben ſich die ver⸗ 
3 Verfahren, den Klang aufzuzeichnen, 

ewährt; die Phonographenwalze, die Schall⸗ 
platte, das Stahlband, der Stahldraht und 
ſchließlich der Film, auf dem neben den fine: 
matographiſchen Bildern in einem ſchmalen 
Streifen der Klang — Sprache, Muſik, Geräuſche 
— aufgezeichnet werden. Auch der Rundfunk 
bedient ſich dieſer Hilfsmittel, ſobald Aufnahme 
nud Wiedergabe zeitlich getrennt ſind oder die 
Wiedergabe von Reden und Verhandlungen 
wiederholt werden ſoll, oder wenn Hörſpiele 
und Reportagen zuſammengeſtellt werden. Die 
ſpät in det Nacht übertragenen Kutzwellen⸗ 
ſendungen nach Ueberſee find fait immer am 
Tage aufgenommen und mit Hilfe eines der 
erwähnten Verfahren feſtgehalten. 


Beim Schallfilm der Klangfilm⸗Ge⸗ 
lellſchaft erfolgt die Klangaufzeichnung auf 
einem Film. Die Aufnahme- und Wiedergabe⸗ 
geräte arbeiten alſo mit dem vom Tonfilm Her 
bekannten Lichtton⸗Verfahren. Aber es wird 
nicht der normale beidetſeitig gelochte Film von 
35 Millimeter Breite verwendet wie in den 
Lichtſpieltheatern, weil nicht gleichzeitig eine 
Bildaufnahme und wiedergabe verlangt wird. 
Die Aufzeichnung erfolgt auf einem Tonfilm 
von 5,8 Millimeter Breite, der 'ihpetodjt und 
unentflammbar iſt. Der Normalfilm ift alſo 
in ſechs nebeneinanderliegende Streifen aufge⸗ 
teilt. Die Tonſpur hat, entſprechend den Nor⸗ 
men, wie beim Normalfilm eine Breite von 
2,54 Millimeter, und auch die Geſchwindigkeit 
von Aufzeichnung und Wiedergabe entſpricht der 
des Normalfilms, nämlich 45,6 Zentimeter je 
Sekunde. Da das Gerät 300 Meter Film faßt, 
können alſo mit einem Filmſtreifen Aufnahmen 
von 11 Minuten Länge gemacht werden. 

Um Aufnahme und Wiedergabegeräte mög- 
lichſt handlich und vielfach verwendungs⸗ 
fähig zu machen, ſind ſie in eine Reihe von 
Einzelgeräten aufgeteilt, die in Koffern unter⸗ 
gebracht find. Das Wiedergabegerät ift. für 


Wechſelſtromnetzanſchluß eingerichtet, die Auf⸗ 
nahme⸗Apparatur hingegen für Batteriebetrieb, 
da eine Tonaufnahme irgendwo auf dem Erd⸗ 
ball vom Vorhandenſein eines elekttiſchen 
Stromnetzes unabhängig ſein muß. Um pauſen⸗ 
los Tonaufzeichnung und wiedergabe durch⸗ 
führen zu können, werden Doppel ⸗ Schallfim⸗ 
getüte mit dazugehöriger Ueberblendung vér- 
wendet. Der Wiedergabekoffer kann an jede 
normale Tonfilmapparatur in irgendeinem 
Vorführtaum angeſchloſſen werden. 


Die Verwendung des Schmalfilms zur Ton⸗ 
aufzeichnung beim Schallfilmverfahren hat eine 
Reihe von Vorteilen: Einmal erlaubt kein an⸗ 
detes Tonaufzeichnungsmittel einen ſo großen 
Lautſtärke⸗Umſang und vor allem eine fô ge: 
naue Aufzeichnung auch der feinſten Schwin⸗ 
gungen wie der Film. Ferner kann det 
Schallfilm beliebig geſchnitten und wieder zu⸗ 
ſammengeklebt werden; aus größeren Neben 
zum Beiſpiel können kleine Leite herausge⸗ 
ſchnitten, und für längere Hörfolgen können be⸗ 
liebig viele Filmabſchnitte zuſammengeſetzt wer⸗ 
den. Der Film als Schallttüger ijt vollkommen 
ſicher gegen Bruch und Entflammung. Er kann 
beliebig oft kopiert werden, wobei ſich, im 
Gegenſatz dun Wachsplatte, ſchon die Herstellung 
weniger Abzüge lohnt. Die Geräte ſind gegen 
Erſchütterungen während des Betriebes vollkom⸗ 
men unempfindlich. Ln., New Vork. 


—— 
Engliſches Fiſcherboot geſunken 


London. Nachdem am Sonntag bei Torneß 
vier Leichen und einige Wrackteile angetrieben 
worden waren, wurde am Montag bei Hoy eine 
weitere Leiche an Land geſpült. Der Tote 
wurde als ein Beſatzungsmitglied des Fiſcher⸗ 
bootes „Leiceſterſhite“ feſtgeſtellt, zu dem auch 
die andern Diet gehörten. Es ſteht nunmehr 
fejt, daß das Boot mit ſeiner fünfzehn köpfigen 
Beſatzung untergegangen ijt. Das ſeit etwa 
vierzehn Tagen vermißte Fiſcherboot „Boſta⸗ 
nian“ mit einer zwölf Mann ſtarken Beſatzung 


wird jetzt ebenfalls aufgegeben. 
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Kolonne von St. Kilda auf einem einſamen 
Riff einen großen Auk⸗Vogel erlegte, war die⸗ 
ſer Fang eine Senſation. Man band das 
Tier zwiſchen zwei Stangen feſt und wollte es 
lebend nach St. Kilda bringen. Aber dann 
kam ein ſchwerer Sturm auf, der das Schiff mit 
dem Vogel in größte Gefahr brachte. Die 
Fiſcher hatten plötzlich die Idee, daß der Vogel 
Unglück bringe. Man erſchlug ihn alſo, ver⸗ 
zeichnete kurze Zeit ſpäter eine Beſſerung des 
Wetters, kam ſicher nach St. Kilda und lieferte 
dort den Leichnam des „letzten Vogels Auk“ ab 


Auf der Eier jagd 

Wenn man von den Ausſagen jenes Schrei⸗ 
ners an Bord des norwegiſchen Dampfers ab⸗ 
ſieht, dann hat ſeit jener Zeit kein Menſch 
mehr einen lebenden Vogel Auk zu Geſicht be⸗ 
kommen. Man ging alſo auf die Eierjagd. 
Jedes Inſelchen zwiſchen Neu⸗Fundland und 
Schottland wurde von den Seeleuten unter⸗ 
ſucht. Man fand bald hier, bald dort in einer 
Höhle, unter einem Felſen ein paar Eier, die 
als letzte Auk⸗Eier den Weg in die Auktions⸗ 
ſäle und die Muſeen dieſer Erde fanden. 
Mancher hat mit zwei oder drei ſolchen Auk⸗ 
Eiern ſein Glück gemacht. Ein Schuljunge in 
Kent, John Hewitt, entdeckte vor einer Auk⸗ 
tion in einer Kiſte mit Rieſenmuſcheln zwei 
Eier des Vogels Auk, behielt ſein Geheimnis 
aber für ſich und erſteigerte für 36 Schilling 
die ganze Kiſte mit den Muſcheln und den 
Eiern, die er ſpäter für mehrere hundert Pfund 
Sterling weiterverkaufen konnte. Wenn man 
einige lebende Vögel der Auk⸗Art ermitteln 
könnte, dann gäbe es ohne Zweifel einen ftat 
ken Preisſturz an den Börſen für „Naturalien“, 
aber die Zoologie wäre um eine Senſation 
reicher. 


Vorgeſchichtliche Höhlen entdeckt 
In dem Liſſaboner Vorort Alcantara wur“ 
den durch einen Zufall geräumige unteri 
ſche Höhlen entdeckt, deren Alter man 
mehrere tauſend Jahre ſcüge Man nimmt 
an, daß die Höhlen der Urbevölkerung als 
Behhauſung dienten, da verſchiedene Anzeichen 
menſchlicher Arbeit deutlich erkennbar ſind. 


Berdorbette Nahrungsmittel 
in den Verkehr gebracht 


Patis. Die franzöſiſche Sicherheitspolizet 
hat in Marſeille fünf Milchhändler und vier 
Gaſtwirte feſtgenommen wegen Verkaufs vér- 
dorbener und ungenießbater Lebensmittel. Die 
Milchhändler hatten vor einiger Zeit mehrere 
erkrankte Kühe erworben und die ſchlechte Milch 
an ihre ghia verkauft. Später hatten 
die Tiere gef afl und das Fleiſch an die 
Gaſtwirte verkauft, die es ihrerſeits ihren 
Gäſten vorſetzten. 


Drei engliſche Militär flugzeuge 
abgeſtürzt 

London. Bei heftigem Sturm ſtieß am Mon 
tag ein Flugzeug der engliſchen Fliegerſchule 
Hanworth mit einem andern Flugzeug zuſam⸗ 
men und ging in Flammen auf. Ein Flug⸗ 
ſchüler wurde getötet, ein anderer ſchwer ver⸗ 
letzt. — Ein Zweidecker der Fliegerſchule von 
Lewchars ſtürzte auf ein Eiſenbahngleis, wo⸗ 
bei der Pilot getötet wurde. — Bei einem 
dritten Flugzeugabſturz in Ufford wurde ein 
Fliegeroffizier getötet und ſein Begleiter ver⸗ 
letzt. 


Italieniſcher Dampfer geffandet 


London. Der ſchwete Südweſtſturm über 
England erreichte an den Küſten auch am 
Montag abend noch eine dae e in⸗ 
digkeit von rund 100 Kilometer. Infolge der 
ſtürmiſchen See wurde in der St. Ives⸗Bucht 
der italieniſche Dampfer „Alba“ auf einen 
getien geworfen. Ein Rettungsboot konnte 

Mann der Beſatzung des geſtrandeten 
Dampfers aufnehmen, kenterte dann aber 
ſelbſt infolge des hohen Wellenganges. Dabei 
ertranken vier Mann. Die übrigen Inſaſſen 
des Rettungsbootes konnten ſchwimmend 
das Ufer erreichen. Drei Mann der Beſatzung 
des italieniſchen Dampfers werden noch vers 
mißt. 


Typhusepidemie in England 
brei e. fih aus 


London. Die Typhusepidemie, die vor eimi 
gen Monaten in der Londoner Vorſtadt Croy⸗ 
don ausbrach und bereits eine erhebliche Zahl 
von Menſchenleben gefordert hat, Teint id 
nun auch in einigen Grafſchaften weiter auszu⸗ 
breiten. So wurde zum Beiſpiel am Montag 
in der Grafſchaft Somerſet das erſte Todes“ 
opfer der Epidemie verzeichnet. Außerdem wert 
den neun weitere Erkrankungen gemeldet. 


Genickſtarre in ſlowakiſchen 
` Gemeinden 


prag. In den flowakiſchen Gemeinden 
Habur und Kalimow find nach einer Mel 
dung des „Slowac“ einge Fälle von Genick 
e aufgetreten. In Habur find neun und 
y 196 5 907 er erkrankt. Sie 2 
en in das Hoſpital in Michalopce eingelie 
fert, Vier der Erkrankten find bereits der Ge 
nickſtarre erlegen. Maßnahmen zur Verhin“ 
derung einer weiteren Ausbreitung der Epi 
demie ſind bereits ergriffen worden. i 
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se ‚der Beratung der Gesetzesvorlage über 
rd Finanzierung gewisser Investitionen, die 
En Teil des 8 Investitionsplanes darstellen, 
Aan vom Vizeministerpräsidenten und Finanz- 
Ber E. Kwiatkowski vor dem Haus- 
ya Sausschuss des Seims umfangreiche Erläu- 
en zum Investitionsplan 1938/39 gegeben 
* A en, die von einzelnen Fachministern noch 
de nzt worden sind und über die bisher be- 
Ben Angaben hinaus manche wichtigen 
È Schlüsse geben. In einem Rückblick auf 
a Investitionsplan 1937 wird von Kwiat- 
ski erklärt, dass dieser Plan finanziell 
Brozentig zur Durchführung gekommen ist. 
voll veranschlagten Beträge sind fast sämtlich 
ond ausgenutzt werden. Der auf den Arbeits- 
855 entfallende Betrag ist geringfügig über- 
na tten worden und nur einige unbedeutende 
geb en wurden nicht zur ganzen Höhe auf- 
b.. Wieweit dabei aber auch die vor- 
ncht enen Arbeiten durchgeführt sind, wird 
rech gesagt. Da 1937, besonders zu Beginn, 
cht beträchtliche Preis- und Lohnsteigerun- 
N eingetreten sind, erscheint es ausgeschlos- 
8 dass die Arbeiten den vorgesehenen Un- 
10 voll erreicht haben. Es ist jedoch anzu- 
Verdun dass das Ergebnis in Anbetracht der 
Aastalrten Verhältnisse als durchaus zufrie- 
5 tellend angesehen wird. Das Urteil Kwiat- 
skis über die Wirkung und Durchführung 
S Investitionsprogramms lautet sehr günstig. 
Seiner Erklärung vor dem Haushaltsaus- 
8 uss des Seims weist er vor allem auf die 
gerung der Beschäftigung in Polen hin, die 


= 685 000 in der verarbeitenden Industrie be- 
H äftigten Arbeitern im Oktober 1937 den 


sch hststand des Jahres 1928 um 45 000 über- 
auf ten hat und die er in seiner Darstellung 
. die öffentlichen Investitionen zurückführt. 
Š Sonders hervorgehoben wird von Kwiatkow- 
5 ass vom Staatsschatz auf den Aus bau 
S Geldmarktes geachtet worden sei. 
Bee den Investitionsplan 1938/39 ergeben sich 
zu der Ansicht Kwiatkowskis im Vergleich 
A vorjährigen Plan Erleichterungen und Er- 
nna rungen, Erleichterungen aus den Erfah- 
Frsshin bei der „Harmonisierung“ der Pläne: 
w chwerungen aus der Tatsache, dass 1933/39 
higa Rer ausländische Mittel als 1937 zur Ver- 
— ng stehen. Während 1937 noch 20% der 
ee ütlonen aus ausländischen Krediten finan- 
1095 wurden, werden es 1938/39 nicht mehr als 
sein. Im einzelnen sind für die Finanzie- 
z des Investitionsplanes 1938/39 folgende 


halte ge vorgesehen, die zum Teil in den Haus- 
zu ranschlägen der einzelnen Ministerien, 


Nun eil in der Gesetzesvorlage für die Finan- 
Mill f gewisser Investitionen enthalten sind 
lri zł): a) Haushaltsvoranschläge aller Res- 
Ban rd. 265, b) Arbeitsfonds 71.2, c) Finanz- 
7 (einschliesslich Barbeträge an Auslands- 
penen) rd, 475, d) eigene Mittel der staat- 
d) en Unternehmen und Monopole rd. 45, 

Fonds für den Bau der Schlesien—Gdingen- 


— RENTEN EA 
Bemühungen 
um den polnischen Markt 


Ode folgende charakteristische Erscheinung 

i beobachten: Nach Massgabe der Eat- 
die lung der polnischen Industrie versucht es 
ülsch sländische Industrie sehr stark. die pol- 
alle en Märkte zu beherrschen und diese vor 
beliet durch Zuerkennung günstiger Kredite zu 
ern. Ein typisches, diese Beobachtung 
Sac tigendes Beispiel ist die folgende Tat- 
„Ne: Solange Polen Bearbeitungsmaschinen 

Unzureichendem Masse herstellte, so dass 


2 den Gesamtverbrauch an Bearbeitungs- 
Euschinen von 30 Mill. zt im Jahre 1929 die 


23 fuhr nach Polen sich in der Summe von 
Sch ill. zł ausdrückte, brauckte die ausländi- 
20 Industrie um den polnischen Markt nicht 
bn ämpfen. Bearbeitungsmaschinen wurden 
zil Deutschland, Oesterreich und Amerika 
tliefert, 
15 vergangenen Jahr hat der Bedarf an Be- 
1925 tungsmaschinen in Polen den Stand von 
de überschritten und ist weiter im Steigen 
Eriffen. Um die Einfuhr zu verringern, hat 
Be polnische Industrie die Herstellung von 
arbeitungsmaschinen derart vergrössert, 
in sie bereits den Wert von 20 bis 30 Mill. 
—.— hat. Das bewirkt natürlich einen 
lang en Rückgang der Einfuhr aus dem Aus- 


ü Die Folge ist, dass das Ausland den Kampf 
é rhaltung des polnischen Marktes begonnen 
sch Vor allem bemüht sich darum die deut- 
vori Industrie, die hierzu keine Gelegenheit 
Sie ergehen lässt. Aw beste Gelegenheit hat 
sich ie Posener Messe erkannt und beschlossen, 
ki an ihr in weitestem Umfange zu beteili- 
= l. Wie wir erfahren, wird auf der diesjäh- 
sche Posener Messe die Abteilung der deut- 
Sch Bearbeitungsmaschinen sehr reich be- 
tun ckt sein. Schon heute ist die Messeverwal- 
ag im Besitz einer grossen Zahl von An- 


Meldun inschlägi 8 7 
briken en der einschlägigen deutschen Fa- 


Die Viehpreise im Januar 


Die auf d 
DaS a er Posener 
yiehbörse im Januar ‘durchweg eine weitere 
i 8 Scl Sehr stark fielen vor allem die Preise 
Chweine und Kühe. Der Durchschnittsauf- 
Brüggen Schweinen war hingegen erheblich 
betru r als im Dezember. Im Durchschnitt 
10 gen die Preise am Posener Viehmarkt (in 
bar mern die Durchschnittspreise des Dezem- 
einem Schweine 90.50-92.50 (93.50-95.75) bei 
Küh urchschnittsauftrieb von 1941 (1508), 
41,50 6850.68.50 (66—72), Jungvieh 36.50 bis 
Schafe 10), Kälber 72.50-80.50 (68.50--76), 
ale 59,30—65.30 (60—65 


Viehpreise erfuhren 


* 
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Wirtſchaftszeitung 
Umfang und Verteilung der Investitionen Polens 


Investitionsplan 1937 finanziell voll durchgeführt — Die Gestaltung des neuen Planes 
Hoher Anteil kurzfristiger Kredite bei der Finanzierung 


Bahn rd. 29, e) inländische und ausländische 
Waren- und Arbeitskredite (lang-, mittel- und 
kurzfristige) 85), f) autonomer Investitions- 
fonds der Wojewodschaft Schlesien rd. 10, 
g) eigene Kredite der Gemeinden rd. 75, h) Kre- 
dite auf dem Gelimarkte rd. 25. Das ergibt 
zusammen rd. 1080.2 Mill. zł. Hiervon ent- 
fallen etwa rd. 80.2 Mill. zł auf die Bedienung 
von Krediten für bereits durchgeführte Investi- 
tionen. Für neue Arbeiten stehen demnach 
rd. eine Milliarde Złoty zur Verfügung, die sich 
vach den Finanzquellen und den Investitionen 
des Staates und Investitionen der Gemeinden 
autonomer Körperschaften sowie von Privaten’ 
wie folgt verteilen: 


Investitionen 
d. Gemeinden 
aut. Körper- 
des schaften u. 
Staates Privater 


in Mill. zt 
1. Haushaltsvoranschläge der 
Ressorts (ohne Aufwendun- 
gen für bestehende Ver- 
Verpflichtungen) 196 
2. Arbeits-Fonds (Eigenfonds 
netto) 21.4 38.6 
3. Finanzplan 425 50 
4. Staatliche Unternehmen u. 
Monopole 45 
5. Fonds der Schlesien—Gdin- . i 
gen-Bahn 29 
6. Inländische u. ausländische 
Waren- und Arbeitskredite 85 
7. Autonomer Fonds der Wo- 
jewodschaft Schlesien 10 
8. Gemeinden ‚100 
insgesamt 772.4 227.6 


Gegenüber den bisher veröffentlichten An- 
gaben zeigt der sog. „Finanzplan“, der als 
wichtigste Posten Anleihen des sog. „steifen 
Kreditmarktes“ enthält, eine Erhöhung. Unter- 
teilt man die im Investitionsplan 1938/39 vor- 
gesehenen Kredite auf ihre Lauffrist, so ent- 
fallen 680 Mill. zt oder 68% auf langfristige 
Kredite, 105 Mill. zt oder 10% auf. mitteliristixe 


und 215 Mill. z oder 22% auf kurzfristige. 1937 
betrug der Anteil der langfristigen Kredite 
65%, der mittelfristigen 16% und der kurzfristi- 
gen 19%. So ergibt sich für 1938/39 im Ver- 
gleich zum Vorjahr zwar eine gewisse Besse- 
rung durch die Erhöhung des Anteils der lang- 
fristigen, bei der Abnahme der mittelfristigen 
Kredite, jedoch gleichzeitig auch eine Ver- 
schlechterung durch die Steigerung des An- 
teils der kurzfristigen Kredite. Das hierdurch 
bedingte Anwachsen der kurzfristigen Ver- 
schuldung des polnischen Staates, der in den 
letzten Jahren erst unter grossen Anstrengun- 
gen seinen ordentlichen Haushalt wieder ins 
Gleichgewicht gebracht hat, bedeutet eine Be- 
lastung der Finanzlage. die den Gedanken der 
Fundierung der kurzfristigen Kredite durti 
eine Anleihe nahelegen muss, auch wenn 
in den Aussprachen vor dem Parlament bis- 
her keinerlei Hinweise in dieser iicitung ge- 
geben worden sind. 


Rückgang der Großhandels- 
preise im Dezember 


Das polnische Statistische Hauptamt hat die 
Kennzahl für Grosshandelspreise für den Monat 
Dezember 1937 mit 58.1 gegenüber 58.4 im 
November und Oktober und 59.6 im August 
und September v. J. errechnet. Im Dezember 
1936 betrug die Grosshandelskennzahl 56.9 
(1928 = 100). Die Durchschnittskennzahl für 
das Jahr 1937 beträgt 59.4 gegenüber 54.0 im 
Durchschnitt des Jahres 1936. Die Kennzahlen 
der einzelnen Gruppen lauteten für den Monat 
Dezember wie folgt: Lebens- und Genussmittel 
56.5 (November 1937 57.1 — Dezember 1936 
53.2), vom Verbraucher gekaufte 60.8 (60.9 — 
58.0), vom Landwirt verkaufte 47.4 (49.1 — 
42.3), industrielle Erzeugnisse 59.6 (59.6 — 
60.4), Rohstoffe 60.3 (60.0 — 64.3), Halbfabri- 
kate 58.0 (58.2 — 57.9), Fertigwaren 60.8 (60.9 
— 60.0), industrielle Rohstoffe und Halbfah:i- 
kate 59.0 (59.0 — 60.7), vom Ausland einge- 
führte 42.6 (44.5 — 50.5), kartellierte 77.8 (77.7 
— 77.5), Baustoffe 54.6 (54.6 — 52.1), vom 
Landwirt gekaufte industrielle Erzeugnisse 65.9 
(65.8 — 65.2). 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 1. Februar 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere. Stücke » » 8900|. 
ien Sfücket ls Syn. , 
kleinere Stücke 36.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 41.50 G 
4⁰² en der Stadt Posen $ 
4% 8 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal. 
Kreditbank (100 G.- zl). 
4½ V umgestempelte Zictypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. — 
4% % Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 64.00+ 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CCC 655.75 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid.) ) — 
Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 
9 Dies ie ern ran . 115.00 G 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 * 
H. eric „3200 
Luban-Wronki (100 ))))... ~ 
Cukrownia Kruszwicaoaa » = 
Stimmung: stetig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 31. Januar 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in. den Privatpapieren 
schwächer. 


Amsterdam 
Berlin . 


Zürich”. ia 121.95 
Montreal. 


Wien 


122.55 


Brüssel 

Kopenhagen 

Enden pia 

New York (Scheck) 5.28% 

FFB 17.42 

Prag . 18.47 18.57 

Finn . 27.64 27.84 

S 5 $ 

Stockholm . 136.07 136.78 135.72] 136.38 

Danzig 4 99.80 100.20 99,80! 100.20 
% 121.65 122,25 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.50, 3proz. Pränuen-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 9050, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
U. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleine 


II. Em. Serie 91.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 


Serie III 42—42.25—42, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
68—67, 5proz. Staatl. Konvers.-Anl. 1924 66.00, 
4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.38-—64.88, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 


Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. | 


83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 57% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank 1. Em. 81. 575 proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk, 80, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. Warschau Serie V 63.50 63.25, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 70, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. Warschau 1933 69.25—70—69.63, 
5rroz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 63.75—63.50, 


VIII. und IX, ‚6pr»z. Konvırs.-Anleihe 1926 
73.50. 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: Bank 
Polski 116, Wegiel 32.25— 31.75, Lilpop 64, 
Modtzeiöw 15, Ostrowiec Serie B 5756.50, 
Starachowice 39.2539. Żyrardów 7779 — 77, 
Haberbusch 49.50. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 31. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27.25 — 27.50. Stan- 
dardweizen II 26.25—26.50, Roggen 22.4022. 60, 
Braugerste 20.25 20.75. Gerste 19.25-19.50, ver- 
regneter Hafer 2020.25. Weizenkleie grob 16.50 
bis 17.25. mittel 15.50—16, fein 16 bis 16.50, 
Roggenkleie 14.75—15.25, Gerstenkleie 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 23 bis 25, Folger- 


erbsen 23.50 bis 25.50. Wicken 20 bis 
21, Peluschken 20 bis 21. Gelblupinen 
13.75 bis 14.25. Blaulupinen 13 bis 13.50. 


Serradella 30—33, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48. blauer Mohn 
81 bis 85, Senf 32—35, Leinkuchen 22.75 bis 
23.00, Rapskuchen 19.50 bis 19.75. Sojaschrot 
24.5025. Trockenschnitzel 8.25 8.75. Kar- 
toffelflocken 1616.50, Netzeheu 8.50 9.50. — 
Der Umsatz beträgt 699 t. Weizen 45, Roggen 
121, Gerste 137, Hafer 17, Weizenmehl 47, 
Roggenmehl 123 t. Stimmung: ruhig. 


Warschau, 31. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.75 29.25. Sammelweizen 28.25 bis 
28.75, Standardroggen I 21.75 22.25, Brau- 
gerste 21.75 22.25. Standardgerste I 2020.25. 
Standardgerste II 19.50 — 19.75. Standardgersie 
III 1919.50. Standardhafer I 2".75—22.25 
Standardhafer II 20—20,50. Weizenmehl 65% 
39—41, Schrotmehl 95% 2525.75. Weizen- 
kleie grob 17--17.50, mittel und fein 15.50 bis 
16, Roggenkleie 13.50—14, Gerstenkleie 14 
bis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 
29--30, Wicken 21.50-22.50, Peluschken 23.00 
bis 24.00, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 
15.25— 15.75, Winterraps 56.50-57.50, Winter- 
rübsen 52.505350, Leinsamen 90% 48—49, 
blauer Mohn 88—90, Senf 38—41, Rotklee roh 
100110. gereinigt 97% 125—135. Weissklee 
roh 200— 220, gereinigt 97% 230—250, englisch. 
Raygras 95 u. 90% 70—80, Leinkuchen 21.75 bis 
22.25. Rapskuchen 18.50—19, Sonnenblumen- 
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kuchen 40/425 20.50—21. _Sojaschrot 45% 
24.25—24.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.25—3.50, 
gepresstes Roggenstroh 7.25 7.75. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1827 t, davon Roggen 467, 
Stimmung: ruhig. 


Posen, 1. Februar 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen a a2 0 ve». 26.50— 27,00 
Rosen Yo) see 3 21.00 —21.25 
Braugerste . o s. 2.00 20.65 21.00 
Mahlgerste 700—717 gl . . a 29.40 20.65 
5 673—678 el . . 19.90 —259.40 
Standardhafer I 480 gl . 20.75 —21.25 
II 450 21 19 75 —20.25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30 46.75—47.25 
3 . 50% . 43.715— 44.25 
1 65% . a 40.715— 41.26 
5 II. „ 50—65% « 36.25-36.75 
Weizenschrotmehl 957 i 
30.59 - 31.50 
Roponen 3 Patt n% 28.003000 
Rogacnsch a 835 ; — 
Iggenschrotmehl 95% + pe 
Weizenkleie (grob) ). . > 11.00-19.26 
Weizenkleie (mittel). „ e » 16-75—16.25 
Romzenkidie - „ „„ „ 1800-10 
Gerstenkleie „ „ 2 „ 15.001600 
Viktoria erbsen 22.00— 24.50 
Folgererbsen s a ce ee sp 23.50— 25.00 
Jelblup inen 13.75 — 14. 7b 
Blaulupinen e.as. 13.25—13,76 
Midas „ 0... 0.8 54.00—55.06 
Leinsamen „ „ „ „ e DOOU DRON 
Blauer MohRhn 87.00 —90. 00 
Senf „ 82.003400 
Rotklee (95—97 5) 110.00 129.00 
Rotklee. roh * N 90.00 - 100.00 
Weisstllee „„ „ 200.00 230.00 
Schwedenklee . » «eaa. 220.00 —240,00 
Gelbklee. entschält « , s + » 80.00-90.00 
Wundklee ve e E SE 90—95 
Engl. Raygras „ „4 ee 65—75 
Timothy ... oswa a „ 309 
Kartoffelmehl „Superior“ .  29.00—32.00 
Lein kuchen 21.75—22.50 
Rapskuchen „ „ „% „% „% „% 0 „* 18.50 19.25 
Sonnenblumenku chen „ . 21.002175 
Sojaschrot et 24.00 25.00 
Weizenstroh, lose „ » 5.505. 75 
Weizenstroh, gepresst « » ə v 6.00—6.25 
Roggenstroh, lose e e e , 5.856,10 
Roggenstrob, gepresst e » = >» 6.60—6.85 
Haferstroh, losses 5.90—6.15 
Haferstroh. gepresst „ » 6.40.66 
Heu, lose 7.60—8.10 
Heu, gepresst «eu ne» 8.25—N.75 
ee ea ER I 
Netzeheu. gepresst 3 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2031 t, davon Roggen 429, 
Weizen 200, Gerste 180, Hafer 300 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 1. Februar 1938 


Auftrieb: 484 Rinder, 1599 Schweine, 
560 Kälber, 89 Schafe; zusammen 2752 Stück, 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—56 


c) ltere 


o > 36—40 
Bullen: f 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 56—60 
b) Mestbullen. i 0.0 an Me 
c) gut genährte, ältere 3 
d) mässig genährte „ 36 
Kühe: ; —62 
a) vollileischige, ausgemästete « 48 —52 
eee 
c) gut genährte . 5 ** „„ „ „5 
En mässig genäbrie , N 20—30 
ärsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete «a > oog 
b) Mastfärsen co or 06 — 
8 gut genährte . 36—40 
d) mässig genährte » », 225 
Jung vieh: . e A 96 —40 
a) gut genährtes eas s» Ta 
b) mässig genährtes e 34 — 
Kälber: 80—84 


a) beste ausgemästete Kälber 
9 1 PET 
c) gut genährte . s.es s rs 
d) mässig genährte » ie BES 
fleischi — 
a) vollfleischige. ausgem 
mer und jüngere Hammel 60-6? 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschatke . >+ 
c) gut genährte : s: ı vw» — 
Schweine: 


a) vollfleischize von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . + : + 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht . - . . . . - 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 


86 — 90 


80 84 
Lebendge wicht 76-79 
d) fleischige Schweine von mehr als 
VF 70—74 
e) Sauen und späte Kastrate 70-80 
Marktverlauf: ruhig. 
8 Rinder 68.—, 1 Bulle 70.—, 2 Kühe 74.—, 
3 Färsen 68—74 zł. 


CCC ˙ 2 AT 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


„Bojener Tageblatt“. 
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Am 31. Januar verließ uns durch plötzlichen Tod 
unſer guter Chef, der edelſte der Arbeitsmenſchen, der 


Geſtern nahm uns plötzlich der Tod mitten aus einem 
arbeitsreichen und ſchaffensfrohen Leben meinen inniggeliebten 
Mann, unſeren herzensguten Vater, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Sultan Glaetznel 


im 55. Lebensjahre. 


Groß kaufmann 


Guſtav Glaetzner 


In ſeinem arbeitsreichen Leben fand er immer Seit, 
väterlich für uns Angeſtellte zu ſorgen, mit unermüdlicher 
Geiſteskraft lehrte er uns den idealen Arbeitsweg zu nehmen 
und darum trifft uns fein Hinſcheiden um jo tiefer und 
ſchmerzlicher. 

Er ging von uns — doch ſein Geiſt wird weiter in 
uns fortleben. 


In tiefer Trauer: 
Valeska Glaetzner, geb. witthuhn 
Ilſe Voß, geb. Glaetzner 
Eberhard Glaetzner 

Chriſta Glaetzner 

Dr. Daniel Voß, Obrzycko 


Renate Korff, Leipzig 
und 2 Enkelkinder. 


Die Beamten und Arbeiter 
der Firma Guſtav Glaetzner 
Poznan, Jar a 19. 


Poznan, den 1. Februar 1938. 


Poznan, den 1. Februar 1958 


$ 3 0 RAL ` 

aik pera 18 85 pauna, i e| 

Wallach, erjitlaffig be- | Limoufine, A-fibig,fabrit- 4 211 8 

ritten, ut Tugenden. neu, Amſtasde alder zu Solide, schöne, billige MOBEL 
Aſnyka 5. 


A| Offert. unter 1153 a. d. verkaufen. Offert. unter 


et ee 0, Nowakonskl ! Synowie 


TE Tag 4 Ausstellungsräume: Kantaka 1 
Dumpfdauerwellen orſetts Fabrik u, Magazin: Górna Wilda 134 
5 21 Garantie. | nach Maß. 


nokoko“ „Wanda“ Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


éw. Marein 68. Fr. Ratajczaka 27. 


Ss 
PALAIS DE DANSE 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Coctail-Bar 


Poznan, Piekary 16/17 - Apollo-Passage, Tel. 11-92 
Das schönste Lokal in Polen! 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Februar, um 5 Uhr 
von der Kapelle des St. Pauli- Friedhofes, Grunwaldzka 48, aus ſtatt. 


Weiße Woche 


Damen-, Kinder- 
und Bettwäsche 
nur eigener Her- 
stellung sowie 
ganzeÄussteuern 
u.Babiaussteuern 


H. Wojtkiewiez, 


Poznan Nowa 11 


Nach fehr langem, ſchwerem, mit großer Geduld 

ertragenem Leiden entſchlief ſanft heute früh meine liebe 
rau, unſere treuſorgende, gute Mutter, Großmutter und 
chwiegermutter, Schweſter und Tante 


Frau Johanna Wernicke 


im 39. Lebens jahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Rudolf Wernicke 


Pniewy, d. 31. Jonna 1938. 


Beerdigung Donnerstag, 5. Februar, um 15 Uhr von der 
eval. Kirche aus. 


AWA ] ˙— n 
Ab 1. Februar grosses AttraKtions-Künstlerprogramm |! 


Auf Rollschuhen 11 , Trio Splendid“ 


Nach grossen Erfolgen in Europa u. Amerika, wiederum in Poznań. 


Während der Vorführungen der Schauspieler bitten wir die Zu- 
schauer, die schwache Nerven haben, den Saal für kurze Zeit 
$ zu verlassen 


R a aaa aaa aaa 
Spanischer Musik-Parodist Jack Bianka 
DDR 
Dziunia Gadover | Aliana Albany 
A Die polnische Solo- Tänzerin Mode-Tänzerin 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
5 1 
aß unſere bisherigen 
Kunden gleiche ind, 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 


und Umtauſch alter 


= f 
nur 
Radiomechanika- der 
Poznan, sw. Marein 
bei 


Sonn- u. Feiertage ab 5 Uhr nachm. Five o’clocK Tea mit vollem 
Künstlerprogramm. Das unvergleichliche Orchester von Dymarz 
(8 Personen) Eintritt frei. Das Lokal ist ab 21 Uhr bis früh geöffnet. 


Heute früh entſchlief ſanft mein lieber, guter Mann, unfer für- 


Otto Rühmer 


im 52. Lebensjahre. 
Eliſabeth Rühmer, geb. Krauſe und 4 Kinder 
Kobylnica den 1. Februar 1938. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. d. Mis., nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


nur 25, 
Telefon 1238, 


Stary Rynek 86 


Wi 5. SCHUBERT Kramarska 15 


Aleje Marcinkowskiego ı 
bietet jedem eine seltene Reichhal- 
tigkeit vorteilhafter Angebote. 
selbst die feinsten Sorten 
sämtlicher Gewebe 
für den Haushalt 
zum Schmücken Ihres Heimes 
für die Bekleidung 


Elegante 


Herren-M aßschnei derei 
N. Rochi 


Absoto. d. Zuschneide-Schule Hannover. ` 


1 Poznan, wi. Różana 4, Whg. 9. 
Nære Auiobusbahnhof. 


(Jose 


für die am 17. Februar beginnende 
Staats-Klassen:Bolterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


goꝛnon. Pocztowa 3, erhältlich. 


@®riefliche Bestellungen 
roerden umgehend erledigt. 


MULS | F RB P: bieten wir lhnen zu Reklame-Preisen 


Korbwaren Papiergeſchäft 


Bürſten m Eingutgehe d. ier . Sester Au l 
AYS norwegtschem Tran Däldeleinen, ga part 99 1 N ta 
- j 8 2 Bindfäden erung billi 8 à k 2 
enthält mn -Ernährungsstoffe Holzwaren und ne Günd ger W it bi een J DAPR ges Ai ätiten B 9 a 
i . Angelgeräte in Provinzſtadt. Offert. 
‚für Bu er Erwachsen e empfiehlt billigt unter 144300 5 1 k 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 


rt 2 . et 0 | * F. Mehl, Poznan, — — 
R. Barcikowski 8. A. P ul. Keeſzewſtrego 3. Aach °* >" 


